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Die neuen Beſtimmungen über die

Zweikämpfe der Offiziere.
Die weiter unten wiedergegebene, am Neujahrstage voll

zogene allerhöchſte Kabinetsordre, welche Beſtimmungen trifft,
im preußiſchen Offizierkorps den Zweikämpfen mehr als bisher
vorzubeugen, iſt, wie bereits hervorgehoben, fraglos als Er
ebniß derjenigen Erörterungen anzuſehen, von denen FürſtVohenlohe am 17. November v. J. im Reichstage bei Beant-

wortung der Jnterpellation Munckel Mittheilung machte. Dieſe
der Volksvertretung gegebene Zuſage iſt loyal eingelöſt worden.
Damals war der Entwurf bereits ausgearbeitet, eine Kommiſſion
von ſechs ſachverſtändigen Offizieren trat Ende November zur
e zuſammen ihre Krönung haben dieſe Berathungen
in der nun vorliegenden Willensbekundung des oberſten Kriegs
herrn erhalten. ie ſchon der Reichskanzler bei ſeiner Erklärung
am 17. November andeutete, war beabſichtigt, jede unausgeglichen
bleibende Privatſtreitigkeit und Beleidigung vor den Ehrenrath zu
bringen und ſeinem Votum eine unbedingte Verbindlichkeit für beide
Theile beizulegen. Nach den bisherigen Beſtimmungen, welche
auf die Kabinetsordre vom 2. Mai 1874 zurückgehen, hatte der
Ehreurath in ſolchen Fällen eine lediglich fakultative Stellung.
Der Ehrenrath ſollte denjenigen J welche ſich in
Ehrenſachen an ihn wenden, nur mit kameradſchaftlichem Rath
zur Seite ſtehen. Der Offizier, welcher mit einem anderen in
eine die Ehre berührende Privatzwiſtigkeit geräth, war nur
verpflichtet, ſeinem Ehrenrath und zwar ſpäteſtens, wenn er
eine Herausforderung zum Zweikampf
hiervon Anzeige zu machen. Die Thätigkeit des Ehren-
rathes beſchränkte ſich dann darauf, dem Kommandeur
Meldung zu erſtatten und da, wo es die Standesſitte „zuläßt“,
einen Sühneverſuch zu machen. Nur einen Sühneverſuch;
eine Befugniß, dieſem Verſuch Nachdruck zu verleihen, ſtand
ihm nicht zu. Für den weiteren S hatte er nur dahin
u wirken, daß die h des Zweikampfes zur Schwere
es S in keinem Mißverhältniß ſtünden und daß beim
weikampf die Standesſitte gewahrt werde. Hinfort ſoll der
hrenrath grundſätzlich mitwirken. Es iſt ferner ſeiner Mit

wirkung ich als Ziel einen e Ausglei
herbeizuführen. Sofort muß ihm Anzeige erſtattet werden, un
mit der Anzeige ſteht auch ſolange der Ehrenhandel ſtill, bis der
Ehrenrath unter Leitnng des Kommandeurs ſchriftlich oder mündlich den J aufgeklärt und dann ſchriftlich ent
weder einen Ausgleichsvorſchlag aufgeſtelltzxoder den Fall an
das Ehrengericht verwieſen oder drittens beſtimmt hat, daß
die Ehre der Betheiligten nicht berührt iſt, und ſo weder
u einem Ausgleichsvorſchlag noch zu einem ehrengerichtlichenn Anlaß vorliegt. Der Beſchluß des Ehrenraths be
darf, um in Kraft zu treten, der Beſtätigung des Komman
deurs, der auch zu Abänderungen befugt iſt. Den Betheiligten
ſteht es nun frei, Berufung einzulegen, und über dieſe trifft
dann, nach gutachtlicher Aeußerung der Vorgeſetzten, der Kaiſer
ſelbſt die Entſcheidung. Nun iſt noch die Möglichkeit offen,
daß der Ausgleichsvorſchlag des Ehrengerichts nicht ausgeführt
wird in dieſem Falle hat wie bei der Verweiſung an das
Ehrengericht ſofort der Kommandeur das ehrengerichtliche Ver
fahren einzuleiten. Ueber jeden Offizier, der unter Um
gehung dieſer Beſtimmungen eine Herausforderung zum
Zweikampf ergehen läßt oder annimmt, iſt ſofort an den
Kaiſer zu berichten.

Man wird bereitwillig zugeben, daß durch dieſe Beſtim
mungen zum mindeſten alle Zweikämpfe in der Armee beſeitigt
werden, deren Anläſſe geringfügiger Natur ſind. Dadurch aber,
daß von jedem ſchweren ſtrittigen Fall der Kaiſer, falls der
Ehren rath umgangen wird oder verſagt, unterrichtet werden
muß. und das Ehrengericht die Entſcheidung erhält, gelangt
erſt folgender entſcheidende Satz der Kabinetsordre von 1874
voll zur Geltung Auf ehrengerichtlichem Wege ſoll wegen
Zweikampfes nur dann gegen Offiziere eingeſchritten werden,
wenn bei dem Anlaß gegen die Standesehre gefehlt iſt.
Dies muß, ſo lautet der Kaiſerliche Wille weiter, insbeſondere
in dem immerhin möglichen Falle geſchehen, wenn ein Offizier
in frevelhafter Weiſe einem Kameraden ohne jede Veranlaſſung
eine ſchwere Beleidigung zugefügt haben ſollte. „Denn einen
Offizier, welcher im Stande iſt, die Ehre eines Kameraden in
frevelhafter Weiſe zu verletzen, werde ich ebenſowenig in Meinem
Heere dulden, wie einen Offizier, welcher ſeine Ehre nicht zu
wahren weiß Dadurch wird vor den Zweikampf die Ent
ſcheidung geſetzt, ob im Hinblick auf die Urſache der Streitig-
keit die Betheiligten auch noch verdienen, Offiziere zu bleiben.
Vor Allem aber wird die Einwirkung, die nach der Kabinets-
ordre der Kaiſer ſelbſt ſich vorbehält, wohlthuend wirken. Daß
nun mit einem Schlage alle Duelle aus der Welt geſchafft
werben, wird kein einſichtiger Menſch annehmen wollen, jeden
falls wird die Allerhöchſte Kabinetsordre aber bewirken, daß die
Duelle „um jeder Kleinigkeit willen“ aufhören.

Die neue Kabinetsordre lautet:
Ich laſſe dem Kriegsminiſterium beifolgend die heute von Mir

vollzogenen Beſtimmungen zur Ergänzung der Einführungsordre zu
der Verordnung über die Ehrengerichte der Offiziere im Preußiſchen
Heere vom 2. Mai 1874 mit dem Auftrage zugehen ſolche der
Armee mit dem Hinzufügen W machen, daß auch dieſe Be
ſtimmungen den Offizieren durch Kommandeure öfters in
Erinnerung zu bringen find.

Neues Palais, den 1. Januar 1897.
gez. Wilhelm.

An das Kriegsminiſterium.
ch will, daß Zweikämpfen Meiner Offiziere mehr als bisher

vorg wird e Anläſſe ſind oft geringfügiger Natur, Privat

erließ oder erhielt,

ſtreitigkeiten und Beleidigungen, bei denen ein gert Ausgleich
ohne Schädigung der Sltandesehre möglich iſt. er Offizier muß
es als Unrecht erkennen, die Ehre eines andern anzutaſten. Hat er
hiergegen in Uebereilung oder Erregung gefehlt, ſo handelt er nitter
lich, wenn er an ſeinem Unrecht nicht feſthält, ſondern zu gütlichem
Ausgleiche die Hand bietet. Nicht minder muß derjenige, dem eine
Kränkung oder Beleidigung widerfahren iſt, die zur Verſöhnung ge
botene Hand annehmen, ſoweit Standesehre und gute Sitten es zu
laſſen. Es iſt deshalb Mein Wille, daß der Ehrenrath hinfort grund
ſätzlich bei dem Austrage von Ehrenhändeln mitwirken ſoll. Er hat
ſich dieſer Pflicht mit dem gewiſſenhaften Beſtreben zu unterziehen,
einen gütlichen Ausgleich n Um hierzu den Weg vor
zuzeichnen, beſtimme Jth, in Ergänzung der Einführungsordre zu
der r die Ehrengerichte der Offiziere im preußiſchen
Heere vom 2. Mai 1874, Folgendes

x

Kommen zwiſchen Offizieren Privatſtreitigkeiten und Beleidi-
gungen vor, die nicht alcbald auf gütlichem Wege ſtandesgemäß
beglichen werden, ſo ſind die Betheiligten verpflichtet, unter
Unterlaſſung aller weiteren Schritte, ihrem Ehrenrathe ſofort Anzeige

zu machen. n
Der Ehrenrath hat dann unter Leitung des Kommandeurs den

Sachverhalt ungeſäumt durch mündliche oder ſchriftliche Verhand
lungen aufzuklären und nach dem Ergebniſſe der Ermittelungen
ſowie nach Anhörung der Betheiligten ſchriftlich entweder

1. einen Ausgleichsvorſchlag aufzuſtellen, oder
2. zu erklären, daß er ſich nach Lage der Sache außer Stande ſehe,

einen Ausgleich vorzuſchlagen, daß vielmehr ein ehrengericht-
liches Verfahren nothwendig ſei, oder aber

3. feſtzuſtellen, daß die Ehre der Betheiligten für nicht berührt zu
erachten und deshalb weder ein Grund zur Aufſtellung eines
Ausgleichsvorſchlags, noch auch zu einem ehrengerichtlichen Ver
fahren vorhanden ſei.
Der Ausgleichsvorſchlag hat ſich auch über Ort und Friſt der

n v auszuſprechen.
Nach Lage des Falles iſt insbeſondere feſtzuſetzen, ob die Aus

führung, außer vor dem Kommandeur und Ehrenrath, vor Zeugen,
ob ſie ſchriftlich zu erfolgen habe. Ein Ausgleich iſt anzuſtreben,
ſoweit es die Standesſitte irgendwie zuläßt.

III.
Der Beſchluß des Ehrenrathes (II.) bedarf der ſchriftlichen Be

ſtäütigung durch den Kommandeur.
Bei den Ehrengerichten von Landwehrhezirken deren Kommandeur

nicht den Rang eihes Regiment Kommändenrs beſitzt, erfolgt die
Beſtätigung durch den Brigade-Kommandeur, dem die Verhandlungen
und der Beſchluß des Ehrenrathes mit einem Gutachten des
Kommandeurs des Landwehrbezirks vorzukegen ſind.

Der zur Beſtätigung Berechtigte iſt befugt
1. den Ausgleichsvorſchlag abzuändern,
2. in den Fällen zu U. 2 und 3 ſeinerſeits einen Ausgleichsvor

ſchlag ſchriftlich aufzuſtellen,
3. dem Ausgleichsvorſchlage oder der Feſtſtellung zu II. 3 die Be-

ſtätigung zu verſagen und ſeinerſeits die Erklärung nach II. 2
abzugeben.

IV.
Den Betheiligten ſteht gegen den Ausgleichsvorſchlag oder die

Feſtſtellung zu II. 3 binnen drei Tagen die beim Kommandeur anzu
bringende Berufung zu. Die Vorgeſetzten haben ſich hierzu gut-
achtlich zu äußern und Meine Entſcheidung einzuholen.

V.
Durch die Ausführung des Ausgleichsvorſchlags oder die Feſt

ſtellung zu II 3 findet der Streitfall ſelbſt zwiſchen den Betheiligten
ſowie dem Offiziercorps gegenüber ſeine vollſtändige Erledigung.
Hierdurch iſt indeß nicht ausgeſchloſſen, das ehrengerichtliche Verfahren
folgen zu laſſen, ſofern das Verhalten eines der Betheiligten hierzu
Veranlaſſung gegeben hat.

VI.
Wird ein Ausgleichsvorſchlag nicht aufgeſtellt oder die Erklärung

zu II3 nicht abgegeben, ſo iſt ungeſäumt nach S 27 ff. der Verord-
nung vom 2. Mai 1874 zu verfahren. Das Gleiche hat zu ge-
ſchehen, wenn dec endgültig feſtgeſtellte Ausgleichsvorſchlag nicht

ausgeführt wird. v
Ueber einen Offizier, der

d unter Umgehung des Ehrenraths,
oder
d vor endgültiger Entſcheidung über den Beſchluß des Ehrenraths,

oder
unter Nichtachtung des endgültig feſtgeſtellten Ausgleichsvor-

d ſchlags oder der Feſtſtellung zu U 3,
oder

vor Meiner Entſcheidung auf den ehrengerichtlichen Spruch
einen andern Offizier zum Zreikampf herausfordert oder die
Herausforderung eines andern Offiziers zum Zweikampf an
nimmt, iſt Mir ſofort zu berichten.

VIII.
z einer der Betheiligten ein General, ſo bleibt die Beſtimmung

des Kommandeurs und der Mitglieder des Ehrenrathes Meiner Ent
ſcheidung vorbehalten.

Iſt einer der Betheiligten ein Stabsoffizier, ſo iſt der Ehrenrath
des s der Stabsoffiziere zuſtändig.

Im Uebrigen wird, wenn die Betheiligten verſchiedenen Ehren
gerichten unterſtehen, der für die Ausgleichsverhandlungen zuſtändige
Ehrenrath durch den nächſten gemeinſchaftlichen Vorgeſetzten (Dienſt
weg nach S 27 der Verordnung vom 2. Mai 1874) und, falls ein
ſolcher nicht vorhanden iſt, durch Vereinbarung der kommandirenden
Generale (bezw. mit dem kommandirenden Ad niral der Marine) be
ſtimmt. Wenn nöthig, iſt Meine Entſcheidung anzurufen.

IX.
Geräth ein Offizier mit einem den Ehrengerichten nicht unterworfenen

Offizier oder mit einer Privatperſon in einen e ſo iſt er
ſofern nicht alsbald auf r Wege ein ſtandesgemäßer Aus

gleich ſtattfindet gleichfalls z Anzeige an den Ehren-
rath verpflichtet. Letzterer hat auch hier, ſoweit es die Umſtände
geſtatten, unter Leitung des Kommandeurs auf einen Ausgleich hin
zuwirken.

Neues Palais, den 1. Januar 1897. Wilhelm.

Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm begab ſich geſtern Vormittag kur

vor 10 Uhr nach dem Entenfang und hielt daſelbſt eine Jag
auf Faſanen ab.

Dem „Reichsanzeiger“ zufolge entbehrt die Nachricht, daß da
deutſche Kaiſerpaar im Vorfrühling eine längere Mittelmeer
fahrt auf der „Hohenzollern“ unternehmen werde, jeder Begründung

Die „Poſt“ theilt mit, daß die Ausſchüſſe des Bundes
raths zur Berathung der Militär-Strafprozeßordunng getagt ben Die nächſte Plenarſitzung findet morgen ſtatt

Auf ihrer Tagesordnuug ſteht eine Reihe von neu einge
angenen Vorlagen u. ſ. w., die zunächſt ſämmtlich an die Auehie gehen dürften. Dagegen wird die Militär-Strafprozeß

ordnung den Bundesrath in dieſer Sitzung noch nicht beſchäf
tigen und zwar, weil dieſelbe eben von den Ausſchüſſen noch
nicht erledigt iſt.

Auf der Tagesordnung der erſten Reichstags
ſitzung nach den Ferien am 12. ds. Mts. ſteht bekanntlich die
weite Leſung des Etats des Jnnern. Wie wir hören, werden
ei dieſer Gelegenheit verſchiedene land wirthſchaftliche

Fragen zur Sprache kommen. Wahrſcheinlich wird dieJean des Bundes der Landwirthe wegen Abſperrung der
renzen gegen Einſchleppung von Viehſeuchen die Veranlaſſung

v einer größeren Debatte über die Lage der Landwirthſchaft
ieten.

Der Arbeiterwohnungsfrage muß von allen Seiten
eine ſtete Aufmerkſamkeit geſchenkt werden, weil ſie eine der
wichtigſten unter den ſozialpolitiſchen Fragen der Gegenwart iſt.Eine theilweiſe Löſung berſelben hat man bekanntlich im Jn-

validitäts- und Altersverſicherungsgeſetze inſofern verſucht, als
man den Verſicherungsanſtalten geſtattete, bis zu einem
Viertel ihres Vermögens in Grundſtücken anzulegen. Einzelne
Verſicherungsanſtalten hatten bis Ende 1895 von dieſer
Ermächtigung leider noch keinen Gebrauch gemacht. Es
waren dies ſämmtliche bayeriſchen, die württembergiſche und
von den preußiſchen die brandenburgiſche, pommernſche und
poſenſche. Dagegen haben andere in Grundſtücken recht be
trächtliche Summen angelegt, wenngleich die letzteren auch nicht
entfernt einem Viertel des Anſtaltsvermögens nahekommen. So
belief ſich das in Grundſtücken angelegte Kapital bei der König-
lich ſächſiſchen Anſtalt auf 1,7 Millionen, bei der
ſchleſiſchen auf 1,2 Millionen, bei der hannoverſchen
auf 0,8, bei der oſtpreußiſchen auf 0,7 Millionen u. ſ. w.
Jnsgeſammt waren von den Anſtalten Ende 1895
ſchon 9,2 Millionen in Grundſtücken angelegt. Wienngleich
nun nicht geſagt iſt, daß die geſammte Summe gerade für den
Bau von Arbeiterwohnungen hergegeben iſt, ſo iſt doch anzu
nehmen, daß dies mit dem weitaus größten Theile der Fall
ſein wird. Jedenfalls kann ſchon auf Grund dieſer vorliegenden
Zahlen feſtgeſtellt werden, daß die Hoffnungen welchen man
ſich bezüglich der theilweiſen Löſung der Arbeiterwohnnngs-

frage bei dem Erlaß der betreffenden Beſtimmung des
Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes hingegeben hatte,
in Erfüllung gegangen ſind. Umſomehr wird man
beſtrebt ſein müſſen, in derſelben Richtung weiter zu arbeiten.
Die Novelle zu den Unfallverſicherungsgeſetzen, welche dem
Reichstage vorliegt, wird dazu Gelegenheit geben, da beab
ſichtigt iſt, den Berufsgenoſſenſchaften eine ähnliche Vollmacht
wie den Verſicherungsanſtalten zu geben, ja es ſoll die Quote
des Vermögens, die zu dem gedachten Zwecke hergegeben werden
könnte, noch höher gegriffen werden. Die Berufsgenoſſenſchaften
verfügen zwar nicht über ſo große Vermögensbeſtände wie die
Verſicherungsanſtalten, immerhin würde durch Annahme der
erwähnten Neuerung die Löſung der Arbeiterwohnungsfrage
wieder um ein Stück gefördert werden.

Vom Hamburger Streik. Wie der Hamburger
Korreſpondent des „B. T.“ aus guter Quelle erfährt, denkt die
Packetfahrtaktiengeſellſchaft nicht daran, nachzugeben. Man er-
wartet in Hamburg, daß ſchon die erſten Sitzungen des Reichs-
tages dazu benutzt werden, um größere Debatten über den
Streik zu inſceniren. Zur Unterſtützung der Streikenden
wurden geſtern im Ganzen 162 000 Mark ausbezahlt. Die
Geſammtſumme beläuft ſich mit dieſer ſechsten Zahlung rund
auf eine Million.

Entgegen anderweitigen Meldungen theilt die „Poſt“
unter Vorbehalt mit, daß in Sachen von Tauſch noch ein
derartiges Material zur Unterſuchung vorliege, daß vor Ende
März kaum die Vorunterſuchung geſchloſſen werden dürfte.

Die Stellung Deutſchlands zur kubaniſchen Frage
betreffend, ſchreibt das Organ der ſpaniſchen Regierung, die
Madrider Epoca: Das Madrider Kabinet hat ſeitens mehrerer
europäiſcher Regierungen deutliche Sympathiebeweiſe erhalten
beſonders nimmt Deutſchland großen Antheil an der Erhaltung
der ſpaniſchen Herrſchaft auf Kuba, da die Nordamerikaner,
ſobald Kuba in ihren Beſitz gelangt wäre, dasſelbe dazu be-
nützen würden, um der deutſchen Zuckerinduſtrie den nord-
amerikaniſchen Markt vollſtändig zu verſchließen.

Es wird erinnerlich ſein, daß kürzlich die engliſchen
Blätter verſchiedentlich von Unrnhen in Kamerun geſprochen
haben. Wir haben ſchon damals darauf hingewieſen, daß an
amtlicher Stelle davon nichts bekannt iſt. Jetzt wird uns von
dort mitgetheilt, daß drei Häuptlinge, die Unruhen hatten an-
ſtiften wollen, kurzer Hand vor ein Gericht geſtellt und von
dieſem zu fünfjähriger Verbannung verurtheilt worden ſind.
Sie ſind bereits mit einem der Kanonenboote der weſtafrikaniſchen
Station nach Togo überführt worden.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ von türkiſcher Seite erfährt,
ſind die neuerdings wieder von Paris aus verbreiteten ungün-
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ſtigen Nachrichten über den h e Sultans
ebenſo unzutreffend, wie die gleichzeitig lanzirte Behauptung, der
Sultan hätte alle ſeine türkiſchen Diener entlaſſen, um ſie durch
Ruſſen zu erſetzen.

Türkei.
Aus Kandia

beſtätigt die „Köln. Zig.“, daß die Erbitterung auf der Jnſel aufs
Neue im Steigen begriffen iſt und daß, wenn die Mächte nicht un
mittelbar einſchreiten, um die arbeitſame Bevölkerung in den Stand
zu ſetzen, ihren Lebensunterhalt zu erwerben, es ſo kommen werde,
wie im vorigen Jahre.

Die Großmächte unter ſich.
Eine römiſche Depeſche des „Daily Chronicle“ meidet, daß un

eachtet der anſcheinenden Eintracht der Mächte ein ernſtes
erwürfniß unter den Botſchafter in KonſtantinopelWehedrg hen ſei betreffs der Löſung der vrientaliſchen Frage.

Während einige Vertreter der Großmächte bemüht bleiben,
die Erörterung der Angelegenheit in die Länge zu ziehen, verlangen
andere darunter England und Ztalien daß in prompteſter
und thatkräftigſter Weiſe vorgegangen wird. Dieſes Zerwürfniß
erklärt die Haltung des Sultans und deſſen Weigerung, die bereits
zugeſagten Reformen durchzuführen.

Aus Nah und Fern.
Diebſtähle auf italieniſchen Bahnen. Man ſchreibt uns aus

Genua, daß unlängſt das geſammte Beamtenperſonal eines Güter-
zuges auf der Linie von Venedig nach Bologna verhaftet wurde,
weil dasſelbe im dringenden Verdachte ſtand, mit Hilfe eines Bahn
wächters einen Diebſtahl an verſchiedenen Waaren verübt zu haben.
Da ſich mit Beginn der Winterſaiſon auf den italieniſchen Bahnendie Diebſtähle erſahrungsgemss häufen, ſo kann das reiſende Publikum

nicht dringend genug zur Vorſicht ermahnt werden. Insbeſondere
wird es ſich empfehlen, Werthſachen nur ſtets im Handgepäck mitzu
führen und auf dieſes ein wachſames Auge zu haben. J

Mord und Selbſtmord aus Cife ſucht. Schon wieder war
Rom und zwar das elegante Fremdenquartier am ſpaniſchen Platze
der Schauplatz einer blutigen Eiferſuchtsſzene. Ein um Mitternacht
heimkehrender reicher ſizilianiſcher Grundbefſitzer Namens Platomone
überraſchte ſeine Maitreſſe in zärtlicher Umarmung mit einem jungen
Ruſſen. Während Letzterer entfloh, erſchoß der Sizilianer ſeine Ge
liebte und darauf ſich ſelbſt.

Todesfall. Der Militärſchriftſteller und ehemalige Chef-
redakteur der „Schleſiſchen Zeitung“, Oberſtlieutenant a. D. H.
v. Blankenburg, iſt geſtern Nacht in Berlin im Alter von
76 Jahren geſtorben. Blankenburg leitete als Jagenieur- Offizier inden Jahren 1850--55 den Aufbau der Burg Hohenzollern und ge-
hörte von 1870--73 dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe an.

Brandunglück. Geſtern brannte das Anweſen des Konditors
Herzog in Er langen nieder. Herzog kam in den Flammen um,
ſeine Frau und drei Kinder wurden ſchwer, zwei weitere Kinder
leicht verletzt.

Einen Mordverſuch verübte geſtern Abend der zu Warſow
geborene, in der Adolfſtraße in Berlin wohnhafte Keſſelſchmied Karl
Friedrich Grunow gegen ſeine Hauswirthin, die Frau des Haus
rigenthümers und Gaſtwirths A. Dierig. Frau Dierig iſt durch
einen „Meſſerſtich in die Bruſt lebensgefährlich verletzt worden, der
Thäter iſt entkemmen.

Telegramme.
Berlin, 6. Januar. Die geſtrige Proteſt-Ver-

ſammlung gegen die Polizeibeſtimmung vom 10. Okt. 1896über die äußere Jerlighaliung der Sonn und Feiertage nahm

eine Reſolution an, die Behörden der Stadt und des Staates
zu wen, die ſofortige Aufhebung der Verfügung herbei-
zuführen.

Köln, 5. Januar. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Sofia,
der dortige Staatsanwalt habe einen Brief des abweſenden
Zeugen im Stambulow-Prozeſſe, Niſchow, erhalten, der erklärte,
das Geheimniß der Ermordung Stambulows zu enthüllen,
wenn Maßnahmen zu ſeiner Sicherheit getroffen würden. Aus
Niſchow's Briefe geht hervor, daß ſeine Ausſagen ſich haupt-
ſächlich gegen Natſchewitſch und die Polizei richten und daß er
aus Furcht infolge von Drohungen Bulgarien verlaſſen hat.

Mohringen, 6. Januar. Geſtern Abend wurde gegen
eine Lehrerin auf dem Wege nach dem Bahnhof ein un

Kitliches Attentat und ein Raubmordverſuch ver-
übt. Die Ueberfallene wurde durch ſechs Meſſerſtiche verletzt.

Der Thäter iſt entkommen.
Kiew, 6. Januar. Während der Vorleſung in der

Univerſität drang General Nowizki mit Gen-
darmen in den Hörſaal und nahm eine Durchſuchung
vor. Der Profeſſor proteſtirte dagegen, jedoch wirkungslos.
Man fand das Manifeſt der Moskauer Studenten, eine Pro-
klamation des Arbeiterbundes und ſozialiſtiſche Broſchüren.Zahlreiche Kiewer Studenten wurden verhaſtet

Athen, 6. Jan. Am Sonntag feuerten unweit
Kaneg auf der Landſtraße nach Suda Muſelmänner
aus einem Pinterhalt auf eine Anzahl Chriſten. Bei
dem ſich entwickelnden Scharmützel wurden ein Chriſt und drei
Türken verwundet.

Aus ver Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Driginal-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelle n

Angabe geſtattet.

n Trotha, 5. Jan. (LLeichenöffnung.) wurde
gerichtlicherſeits die Leiche des am Sylveſterabend in Trotha todt
aufgefundenen Arbeiters W. Thie licke sen. aus Teicha ge-
öffnet. Es wurde ein Schlagfluß feſtgeſtellt, aber auch die Ein
drückung des Bruſtbeines, ſowie mehrere Rippenbrüche. Eine Rippe
war in die Lunge eingedrungen. Die Verletzungen rühren unbedingt
von fremder Einwirkung her, von einem über denKörper hinweg gefahrenen Wagen. Ob aber Thielicke bereits auf
der Erde gelegen hat, als er überfahren worden iſt, oder ob er erſt
von dem Wagen niedergeriſſen worden, konnte nicht feſtgeſtellt
werden.

Delitzſch, 5. Jan. (Verſchiedenes.) Der vor rig
Zeit wegen Verdacht des Meineides in Haft genommene hieſige
Kaufmann W. iſt wieder aus derſelben entlaſſen worden, da ſich für
ſeine Schuld nicht genügende Beweiſe fanden. Kaum iſt die
Manl- und Klauenſeuche unter dem Rindvieh im Abnehmen
begriffen, ſo drohen dem Landmann auch ſchon wieder andere
Gefahren, indem die Jnfluen za unter den Pferden an verſchiedenen
Orten, ſo z. B. in Gleſien, Wiedemar, Guetz, Gollmenz und Queis,
ausgebrochen iſt. Die hieſige Zuckerfabrik beendete Sonnabend ihre
diesjährige Campagne. Verarbeitet wurden in derſelben 1 132000 Ctr.

Im nahen Dorfe Schenkenberg wurde ein älterer Arbeiter beim
Fällen von Bäumen im dortigen Schloßparke er ſchlagen.

T. Bitterfeld, 5. Januar. P nglücksfälle.) Das 9 Monate
alte Töchterchen der Familie N. in Meſcheide riß die mit faſt
ſiedend heißem Kaffee gefüllte Kanne vom Tiſche herab und
verbrühte ſich faſt den ganzen Körper. In Folge des Schreckens
ſtellten ſich bei dem kleinen Mädchen noch Krämpfe ein, denen das
Kind am nächſten Tage erl a g. Der Weber Franz Naumann,der in der Teppichfabrik zu o uch beſchäftigt iſt, hatte das Unglück,

mit der linken Hand in das Getriebe ſeiner Maſchine zu gerathen,
ſo daß die Hand zerquetſcht wurde. Der Verunglückte wurde nach
lung eines Nothverbandes dem Diagkoniſſenhauſe in Halle über-
geben.

0 s 5. war.geſellen), der un

das Kind

S Cölleda, 5. Januar. (Ein Hundertunddreijähriger.)
m. nahen Dorfe Rettgenſtedt feierte geſtern der
iſchlermeiſter Kauf mann, ein Veteran aus den Freibeitskriegen,

einen 103. Geburtstag in ge(ſtiger Friſche, aber im Bette, da erürzlich einen Fall zen hatte.

H Weißenfels, n. (Streik.) In der hieſigen
chuhwaareninduſtrie iſt eine Lohnbewegung zum Aus

bruch gekommen. Die Speziglarbeiter verlangen einen höheren Lohn-

tarif. In einer der erſten i Schuhfabriken wurde die
Arbeit niedergelegt. an befürchtet die Ausdehnung des
Streikes auf alle Fälle.NB. Naumburg a. S., 5. Jan. (Garniſonfrage.) Wie
jetzt feſtſteht, wird an Stelle des jetzt hierſelbſt garniſonirenden
2. Bataillons des Magd. Füſ.Regts. Nr. 36, das bekanntlich nach
Halle a. S. verlegt wird, das 2. Bataillon des 5. Thüringiſchen
IJnfanterie Regiments Nr. 96 in unſerer Stadt Garniſon erhalten.
Das K. Bataillon dieſes Regiments wird nach Gera zu liegen
kommen, wohin auch der Regimentsſtab und die Regimentswerk-
ſtätten 4 werden.

Zeitz, 5. Januar. (Ein roher Burſche.) Dieſer Tage
erhielt die in einem nahe bei Zeitz liegenden Dorfe wohnende
Familie eines jungen Mannes, der nach Abſolvirung ſeiner Militär
zeit eine gute Stelle als Burſche gefunden hatte, einen ſchwarz um
randeten Brief, in welchem mitgetheilt wurde, daß der junge Mann
an Blutvergiftung plötzlich geſtorben ſei; ſeine Hab-
eligkeiten ſeien an die Braut abgegangen. Unterzeichnet war das

chreiben mit dem Namen der Dienſtherrin. Der Brief, welcher am
Weihnachtsheitigabend eingetroffen war, zerſtörte natürlich den Em-pfängern die ganze Weihnachtsfreude. Si Mutter des „Todten“
weinte ihrem Kinde bittere Thränen nach. Nachdem ſich die erſte
Aufregung gelegt hatte, ſchrieb man an die auswärts wohnende Braut,
welche aber antwortete, daß ſie weder von dem Tode etwas
wiſſe, noch irgendwelche Sachen erhalten habe. Nun ſtiegen den
Eltern doch einige Zweifel an der Echtheit des Briefes auf. Ein
Freund wurde öveauftragt, nach dem Aufenthaltsort des
angeblich Verſtorbenen zu reiſen, um dort Recherchen anzuſtellen.
Wie verwundert war derſelbe aber, als ihm bei ſeiner An
kunft der Todtgemeldete friſch und munter entgegentrat. Nach
längerer Unterhaltung geſtand der rohe Burſche, daß er ſelbſt den
Brief geſchrieben habe. Seine Eltern ſollten glauben, er ſei
todt, damit er ihnen von ſeinem Verdienſte nichts mehr abzugeben
brauchte. Der wert kehrte zurück und verwandelte durch ſeinen
Bericht die Trauer der Eltern in Aerger. Beſonders das Eine grämte
die Leute, daß ihnen durch den unglaublich rohen und gemeinen
Streich die ſchönen Feſttage vergällt worden ſind.T Sömmerdag, 5. Jan. (Wahlen) Hierſelbſt ſind die un
beſoldeten Rathmänner Eduard Franke und Rödiger auf
6 Jahre wiedergewählt und beſtätigt worden.

Z Nordhauſen, 5. Januar. (Neues Bahnprojekt.
Geſchäftsjubiläum. Schloßreſtaurirung.) Der
Bau einer Dampfbahn von Nordhauſen mit Anſchluß an die
NordhauſenWernigeroder Harzquerbahn nach Kelbra mit
Zuführungslinien von den Bahnhöfen Berga-Kelbra und Roßla
und von Kelbra über und Kyffhäuſer nach Franken-
hauſen wird jetzt von der Rheiniſchen LokalbahnBau und Betriebs-
geſellſchaft geplant. Der Aufſtieg zum Kyffhäuſergebirge ſoll durch
Anwendung Des Zahnradbahnſyſtems ermöglicht werden.
Durch Ausführung dieſes Bahnprojektes würde eine
direkte Verbindung des Brockens mit dem KHuffhäuſer
geſchaffen werden. S Die hieſige Handelskammer

am des Neujahrstages durch Deputirte dem Fabri-
anken Volkmar Riemann, Beſitzer der großen Buntweberei, und

dem Großhändler Wilhelm Lehmann hier, welche an jenem Tage ihr
25 jähriges Geſchäftsjubikäum feterten, ihre Glückwünſche ausſprechen
laſſen. Jm benachbarten Südharzdorfe Rottleberode wird
jetzt das dortige Fürſtlich Stolberg'ſche Schloß zur Wohnung des

und ſeiner künftigen Gemahlin ausgebaut und neu ein
gerichtet.

Magdeburg, 5. Januar. (Geiſtesgeſtört.) Der hier
ſeit 4 Monaten wegen Beihilfe zum Verbrechen gegen das keimende
Leben in Unterſuchungshaft befindliche praktiſche Arzt Dr. Franz
Löwe aus Olvenſtedt wird auf Gerichtsbeſchluß einer öffentlichen
Jr s en anſtalt zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes zugeführt
werden.

G Deſſan, 5. Januar. (Die Vermählung derPrinzeſſin Alexandra) von Anhalt mit dem Prinzen Siz zo
von Schwarzburg-Rudolſtadt iſt auf den 25. Januar feſt
geſetzt worden.

K. Gera, 5. Jan. (Die heutige Erſatzwahl für den
Landtag) im dritten ſtädtiſchen Wahlbezirkse lieferte folgendes
Reſultat Buchbindermeiſter Er be (von den vereinigten Ordnungs-
parteien aufgeſtellt) erhielt 325 und der Sozialdemokrat Buchhändler
Vetterlein 728 Stimmen. Letzterer wird ſomit wiedergewählt.
u ſcoer Bürger können ja über dies Reſultat nicht gerade

olz ſein.
V rritr 5. Januar. (Jubiläum.) Die Pierer-

ſche Hofbuchdruckerei Stephan Geibel u. Co. konnte
dieſer Tage auf ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken. Zum
Gedächtniß an den Ehrentag haben die Beſitzer der Firma der
Wittwenkaſſe des Etabliſſements 25000 Mk. überwieſen und beſtimmt,
daß jedem Arbeiter der Betrag ſeines Wochenlohnes als Geſchenkgusgehanvigt werde.

Weimar, 5. Januar. (Berechtigungsertheilung.)
Der Reichskanzler verlieh den Lehrerſeminaren zu
Weimar und Eiſenach die Berechtigung zur Ausſtellung von
Befähigungszeugniſſen zum einjährig ſreiwilligen
Militärdienſt für Seminariſten.

Coburg, 5. Januar. (Jur Bürgermeiſterwahl.)Das Staatsminiſterium hat es der „Voſſ. Ztg.“ zufolge abgelehnt,
bezüglich der Bürgermeiſterwahl auf einen beſtimmten Zeit-
raum augehen: es beſteht auf der Lebenslänglichkeit
der Wahl.

Dresden, 5. Januar. (TheodorGampe In ſeiner
Villa zu Vlaſewitz ſtarb im Alter von 54 Jahren Theodor Gampe,
der ſich vom Handwerksgeſellen (er war Glaſer in Chemnitz) zum
angeſehenen Dichter und Schriftſteller emporgearbeitet hat. Als
lyriſcher und dramatiſcher Dichter genoß er lange Zeit eine Unter
ſtützung des Königs Albert. Man hehauptet, daß Gampe ein Opfer
des übermäßigen Radfahrens geworden ſei er habe ſich durch das
Radfahren im vorigen Sommer ein ſchweres Herzleiden zugezogen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 6. Jauuar,
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Lebens, Peufions und Leibrenten Verſicherun gs

Geſellſchaft „Jduna“ zu Halle a. S. Von den bisher im
koordinirten Verhältniß an der Spitze der Geſellſchaft geſtandenen
beiden Direktoren, Herrn Dr. Groſſe und Herrn C. Oſterloh,
iſt erſterer aus ſeiner Stellung geſchieden und letzterer
zum erſten Direktor ernannt worden. Herr Direktor
Weber fungirt nach wie vor als ſtellvertretender Direltor.
Herr Dr. phil. Gärtner iſt zum Vertreter der Direktion imSinne des z 8 Abſ. 4 und des W Abſ. 5 des Statuts gewählt

worden und danach berechtigt, im Verein mit einem Mitgliede derDirektion für die Geſciſchaft rechtsverbindlich zu zeichnen.

Epivphauiasfeier. Der Miſſionsverein und der Kinder
gottesdienſt der St. Ulrichsgemeinde begehen in der reich mit Guir
ianden, die aus dem Grün zahlloſer Weihnachtstannen angefertigt
ſind, geſchmückten Kirche heute Abend um 5 Uhr die ſeit einer Reihe

von Jahren eingeführte Epiphanjasfeier. Die köſtlichen Wechſel
geſänge, von 1300 Kindern Zgetin verfehlen nie ihren wunder
bar erhebenden Eindruck. D ekte iſt für die Wiltwen und
Waiſen der ermordeten Armenier beſtimmt.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 5. Jan. (Sitzung der Strafkammer.) Um

1,60 M. hatte der Eiſendreher Andreas Grund mann ausDölau ſich der Unannehmlichkeit t Zuchthausſtrafe zu be
kommen, was er im voraus hätte wiſſen können. Er war nämlichwegen Hetrugs im wiederholten alle angeklagt und auch er
heblich vorbeſtraft, darunter dreimal wegen Betrugs mit 3 Wochen,
i Monat und 3 Monaten Gefängniß außerdem

Sit!lichkeitsverbrechens mit onaten und
Diebſtahls mit 1 Monat Gefängniß und

2 Jahren 8 Monaten Zuchthaus. Gebürtig iſt der Angeklagte aus
Groß -Ottersleben und 38 Jahre alt. Die ihm bt zur Laſt gelegte
Betrügerei beſtand in zwei Fällen ſogenennter Zechprellerei.
Am 3. November v. J. war der Angeklagte beim Gaſtwirth Keil
auf dem Schülershofe eingekehrt und hatte nach Genuß einiger Glas
Bier dem Wirthe erklärt, den Zechbetrag von 50 Pfennigen nicht
bezahlen zu können, weil er kein Geld habe. Auf Veranlaſſung
des Wirthes zur Polizei gebracht, hatte Grundmann am
andern Morgen dem betreffenden Beamten eine Mark behändigt zur
Bezahlung jener ſo daß der Gaſtwirth Keil keinen Schaden
gehabt. Dieſen Fall verſuchte der Angeklagte dahin zu erklären, da
er im Polizeigewahrſam in einem ſeiner Stiefeletten jenes Geldſtü
entdeckt habe, das wahrſcheinlich durch ein Hoſentaſchenloch dorthin
gerathen ſei. Trotz dieſes Falles, der ihm zur Warnung hätte
dienen können, war der Angeklagte einige Tage ſpäter wiederum auf
eine Zechprellerei verfallen, indem er beim Gaſtwirth Grabi hier ſich
als zahlungsfähiger Gaſt gerirte, mehrere Glas Bier
trank und dazu zweimal 2 warme Würſtchen verzehrte, ſchließlich aber
die Zechſchuld im Betrage von 1,10 Mk. nicht bezahlen konnte, weil
er nür 6 oder 7 Pfg. beſaß. Jn beiden Fällen hatte der Angeklagte
den Wirthen gegenüber ſich ſehr aufdringlich benommen, Herrn Keil als
ſeinen Schwager bezeichnet, der ihn blos nicht kennen wolle, dann bei
Herrn Grabi bei Schluß des Geſchäfts nicht nur die
Berichtigung ſeiner Zeche, ſondern auch das Verlaſſen des
Lokales verweigert mit dem Bemerken, er wolle arretirt
ſein, dann kriege er wenigſtens zu eſſen und zu trinken. Seine Ab-
führunz war dann ſelbſtverſtändlich erfolgt. Der Staatsanwalt
meinte, dem Angeklagten könnten mildernde Umſtände zugebilligt
werden, wonach 1 Jahr Gefängniß angemeſſene Strafe ſein dürfte.
Der Gerichtshof war der Anſicht, daß zur Bewilligung mildernder
Umſtände die Sache nicht geeignet ſei wegen der Vorſtrafen des An
geklagten. Selbiger wurde zu 1 Jahr 3 Monaten Zucht
haus und 300 Mk. Geldſtrafe oder noch 20 Tagen Zuchthaus ver
urtheilt, ſowie zu 3 Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte.

Beleidigung durch die Preſſe. Vom hieſigen Schöffengericht
waren der frühere verantwortliche Redakteur des hieſigen ſozialdemo-
kratiſchen Organs Auguſt Mannigel und der Konditor Joſeph
Bockiſch hier wegen öffentlicher Beleidigung verurtheilt worden und
zwar erierer 500 Mk. Geldſtrafe oder 100 Tagen Gefängniß, Vockiſch
aber zu 2 Monaten Gefängniß. Betreffs des Mannigel
hatte das SchöffengerichtBeleidigung nach S 186 Str.G.B. angenommen,
betreffs des Bockiſch dagegen Verleumdung, Vergehen gegen
g 187 St.-G.-B., weil er wider beſſeres Wiſſen unwahre
Thatſachen in Beziehung auf einen Andern behauptet, bezw. verbreitet
habe, geeignet, den Beireffenden verächtlich zu machen oder ihn inder oſent ichen Meinung herabzuwürdigen. Ueber die Sache iſt

am 8. Nov. v. Js. in der „Hall. Ztg“ berichtet. Gegen das Schöffen
gerichtsurtheil hatten die Ängeklagten wie auch der Staatsanwalt Be
rufung eingelegt, Mannigel und Vockiſch wegen des hohen Straf
maßes. Beleidigt war der Polizeiſergeant Kolodzieycick durch einen
in Nr. 184 des ſozialdem. Blattes vom 9. Auauſt v. Js. unter „Ein
geſandt“ veröffentlichten Artikel, worin ein Vorgang geſchildert iſt,
der ſich am 7. Auguſt Abends in der Glauchaerſtraße mit einem aus
einer Reſtauration gebrachten Arbeiter (Stubenrauch) zugetragen.
Letzterer ſollte dabei burg erwähnten Beamten mit deſſen in der
Scheide ſteckenden eitengewehrer geſchlagen und mit
Fußtritten traktirt, ihm auch die Kleidung zerriſſen
worden ſein, ſo daß ihm das Blut vom Kopfe gelaufen ſei und ſeine
Kleider wie Lumpen um ihn herum gehangen hätten. Dieſe Dar
ſtellung rührte von Bockiſch her, der als Augenzeuge ſich veranlaßt
geſehen, dem genannten Blatte einen Bericht darüber zur Veröffent
lichung zu überweiſen. In erſter Inſtanz war nun durch vielfache
Zeugenvernehmung feſtgeſtellt, daß jene Schilderung auf Unwayhrheit

beruhte und der betreffende Beamt: r ſeine Be-
fugniß überſchritten, noch ſich eines Vergehens einer Mißhandlung bei
Ausübung ſeines Amtes ſchuldig gemacht hatte. Für Mannigel
plädirte Herr Rechtsanwalt Dr. Slawyk auf eine mäßige Gefängniß
ſtrafe, da der Angeklagte vermögenslos ſei und die 500 Mk. nicht
bezahlen könne, alſo die Gefängnißſtrafe übernehmen müſſe. Selbige
ſei aber mit 100 Tagen zu hoch bemeſſen, zumal der eigentliche Ur-
heber des Volksblatt Artikels bekannt ſei. Bei Aufnahme des Eingeſandt
habe Mannigel in gutem Glauben gehandelt, weil ihm durch Bockiſch die
Wahrheit des geſchilderten Vorganges verbürgt worden ſei. VBockiſch
gab zu, ſeine Schilderung etwas kraſſer dargeſtellt zu haben, das
ſei in ſeiner damaligen Aufregung geſchehen, durch die er dazu ge
kommen, übertriebene Ausdrücke zu gebrauchen. Er beſtreite ſedoch,
wider beſſeres Wiſſen zu Werke gegangen zu ſein vielmehr habe er
fraglichen Vorgang ſo darſtellen wollen, wie er ihn für richtig ge
halten. Nach dieſen Erklärungen wurde Wele auf Vernehmung der
ahlreich geladenen Zeugen verzichtet. Der Staatsanwalt war der

Anſicht, daß für Mannigel das Strafmaß herabgeſetzt werden könne
und zwar auf 2 Monate Gefängniß. ockiſch aber habe ſich der
Verleumdung ſchuldig gemacht, wofür die erkannte Strafe angemeſſen
ſei. Das Gericht ſetzte die Strafe für Mannigel auf 1 Monat, für
Bockiſch auf 6 Wochen Gefängniß feſt mit dem Bemerken, daß auch
h gr der Beleidigung nach S 186 St.-G.-B. ſchuldig erachtet
worden ſei.

wegen
wegen

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

d 7. Jannar Wärmer, wolkig, trübe, Nieder
ſchläge, ſtarke Winde.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
nale und Uunftrut,

gag. Wucds
Straußfurt i e Januar 4 1,15. 5. Jan ar 1,30., S 0,15e e d 5. II 1,80. e 1,80.rot 5. 2 1,62. 6. I 1,74. 0,08Als leben h I 4. r 3,70. 5. 1 66. 9,04
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Feuerverſicherungésbank für Deutſchland zu Gotha

wird ihren Verſicherten für das Jahr 1896 auf die eingezahlke Prämie
einen Ueberſchuß von 75 Proz. gewähren. Die Verſſcherungsſumme
hat jetzt die fünfte Milliarde Mark überſchritten.

Viehmärkte.
Hamburg, 4. Januar. (Bericht der Noti sgommtiſton Dem Bichmart a d. Helligendle

höhere

mit der 2

Kommi
Sternſcha
3. Jan.
2655 Ste
Geſammt
Anſtalt.
mit 1244

Beſt
Mittelwa
50

24 THandel n

mann u.
inländiſck
Roggen
bezahlt
bez. Brf
1000 kg
Futterwe

Hafer p
beregnete
Mais per

den noti
(unverſter
brauchsab

Mark G
55,90

Ha
gericht der

Das Bil
wenig ges
tagsſtimm
ſich indeß

infolge de
iſt.
andauern
was ferti
alte Abſo
gebote d
jetzt keine

140 bis
Bau

iſt faſt g
freilich ir
den beſte
alten Au
berech
nach G
boten vo
freilich kl
hältnißm
für 100

cbot iſt
Lir be
Pal

immer i

mindert.

burg.
die Prei
flauer g
1000 kg

Bongar

City 4,37,
Goch 1,62,
Jumpers
lagte V.

ſontein 3,6
Randfontei
1,26, Afri
land 1,62
0,82, St.

Baile
Hampton
Lond. W.
Pilibarra
Rations

loco ruhig
9

havelländ.
ZD

ſchnittsp
Sert.
M. kz., p.

Gerf
Qualität

Haie
290 To
Lieferung
bis 746
huter 1
mittel d



felde waren angetrieben: 1654 Rinder und 1147d n nene r. erSchleswigHolſtein, Hannover, Mecklenburg undVon dem Geſammtbeſtande an Rindern eniſtämmien 981 Stück

den verſchiedenen QuarantaineAnſtalten. Es wurden gezahlt für

Zune el gen 80 4th. S hre 0ualitä en u. ienen ualität ſenund Huene 56——59. 50 Junge ſee äg Kühe 53--57 ſie
fette Kühe 46-51 Seht fette Kühe 38,50- -45,50 Bullev

w. S ten ſich der Herke afe vertheilten ch der Herkunft nach au leswig

e n e e enz wur ua52-—53,50 für III. Qual 5 im dondit
Sowohl

ität 46-50er Handel am heutigen Markt verlief recht lebhaft.
der Auftrieb an Rindern als an Schafen wurde geräumt, und

konnten ger beide in den erſten Qualitäten etwas
höhere Preiſe als erzielt werden. Zum Verſandt
mit der Bahn gelangten 550 Rinder.

Hamburg, Januar. (Bericht der Notirun
Kommiſſion.) m SchweinemarktSternſchanze d. La erſtr. waren in der Woche vom 28. Dez. bi
3. Jan. im Ganzen 6246 Stck. vom Inlande zugeführt, und war

2655 Stck. vom Süden und 3591 Stck. vom Norden. Von dem
Geſammtbeſtande entſtammten 8 Stck. der Lübecker Quarantaine-
Anſtalt. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 23 Wagen
mit 1244 Stck. Bezahlt wurde

Beſte ſchwere ne Schweine 50—51 20 Tara, ſchwere

ären, daß
Geldſtück

dorthin
ung hätte Mittelwaare 49 20 Tara, gute leichte Mittelwaare
erum auf J 50 A. 22 Tara, geringere Mittelwaare 46—48 A.
hier ſich J 24 Tara, Sauen nach Qualität 40—-45 ſchwank. Tara. Der

s Bier I Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.
lich aber
nte, weil
ngeklagte

eil als
dann bei
nur die

Marktberichte.
Leipzig. 5. Jan. Produktenmarkt. Bericht von Reumann u. Leopold in gea Wehen ver 1000 kg retto feſter,

inländiſcher 155 168 bez. Brf., ausländiſcher 185-190 bez. Brf.,
ſſen des J gRoggen ver 1000 kg netto feſter hieſiger trockener 126 13
l bezahlt Brief, feuchter unter Rotiz, Poſener 140 bis 142

ſeine t bez. Brf., ausländiſcher 140 bis 143 bez. B Gerſte veritsanwalt J 1600 kg netto, Braugerſte 140 bis 165 bez. B., Mahl und
ugebilligt J Futterwaare 120 bis 128 bez. Brf. Malz per 100 kg netto
n dürftehidernder 14 bezahlt u. Brief, Ia. Saal 27,50--28,50 c. bez. u. B.,Hafer per 1000 kg netto inländiſcher unberegneter 150 bez. Brf.

beregneter 124-133 bez. Brf., ausländiſcher 142 bis 152 bez. Brf.Mais per 1000 kg netto an erit, u. runder 106- 108 bez. B. Wicken ver

1000 kg netto loco 140--150. Erbſen ver 1000 kg netto loco große 155
bis 175, do. kleine 140-160, do. Futter 130-- 140. Bohnen per 100 kg
netto loco 20—26 bez. u. Br. Oelſaat per 1000 kg netto
Raps Rapskuchen per 100 kg netto bez. Brf. Rübölper 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, matt, flüſſiges
56,50 bez., gefrorenes 56,00 bez. B., Leinöl per 100 kg netto ohne Faß
38 dis 39. Kleeſaat per 100 kg netto roth nach Qual. 95--115, dw
weiß nach Qualität 95 bis 130, do. gelb nach Qual.bis 50, ſchwed. nach Qual. 80— 120. Außerdem un
den notirt nach den e aben der Leipziger Spritfabrik: r
(unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne mit 50 Verbrauchsabgabe 56,00 Geld, mit 70 A. Verbrauchsabgabe 36, 79
Mark Geld. Sonnabend, 2. Januar, mit 50 Verbrauchsabgabe
d5,90 Geld, mit 70 Verbrauchsabgabe 36,60 Mark Geld.

Hamburg, 2. Januar. Oelkuchen- Markt. (Original-
gericht der „Halleſchen Jtg.“ von Achen bach Co., Hamburg.)
Das Bild des Marktes hat ſich in der letzten Woche des Jahres
wenig geändert. Das Geſchäft ſteht unter dem Eindrucke der Feier
tagsſtimmung und iſt als recht flau zu bezeichnen. Die Preiſe haben
ſich indeß nach wie vor an können, weil greifbare Waare,
infolge des immer noch anhaltenden eFr7rt außerordentlich knappiſt. Erdnußkuchen und M Ven Marſeille kommenandauernd feſte Berichte die u ethe nd ſehr gering, und alles,

ffen ericht

zialdemo
Joſeph

rden und
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er ihn in
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Schöffen
walt Be
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ter „Ein
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einem aus
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v geriſſen was fertig wird, findet ſofort Abnehmer, die ſich immer voch gegen

und ſeine alte Abſchlüſſe zu decken n. Für ſpäter kommen jetzt mehr Än-
ieſe Dar Lebote; die Forderungen ſind aber noch derartig hoch, daß ſich bis

jetzt keine Liebhaber für r g17 finden. ir berechnenveranlaen 140 bis 165 Mark für 1000kg ab Hamburg je nach Güte.
vielfache Baumwollſaatkuchen und Mehl. Greifbare Waare

wagte iſt faſt gar nicht zu haben. Schiffe mit Baumwollſaatinehl liegen
Be freilich in größerer Anzahl im Hafen, aber das Entlöſchen g ht unterlung bei I den beſtehenden Verhältniſſen ſo langſam, daß das Erledigen der

Mannigel Aufträge noch große Schwierigkeiten bereitet. Wir
efängniß berechnen 116 1 3 Mk. für 1000 kg a b Hamburg jek. nicht j nach Güte und Gehalt Cocoskuchen. Das Ange

Selbige boten von Ceylon fehlt es faſt vollſtändig. Jn Marſeille kommentliche Ur freilich kleine n an den Markt, aber man verlangt dafür ver
ingeſandt hältnißmäßig ſehr hohe Preiſe. Wir berechnen 115 bis 126 Mk.
ckiſch die für 1000 kg ab Hamburg. Leinſaatkuchen. Das An-

Vockiſch ift iſt unbedeutend, und die Preiſe behaupten ſich auf alter Höhe.
hen, das Lir berechnen 115 bis 126 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
dazu ge Palmkuchen Die Hamburger Fabriken befinden ſich noch
e jedoch immer in großen Lieferungsſchwierigkeiten, und r Waare wird
habe er faſt garnicht angeboten. ir berechnen 103 bis 108 Mk. für

ichtig ge 1.00 kg ab Harburg. Maiskuchen. GHreifbare Waare iſt
nung der ſehr knapp, das Angebote für ſpäfere gar hat ſich auch verwar der mindert. Wir berechnen 104-108 Mk. für 1000kg ab Ham-
n könne burg. Reisfuttermehl. Für greifbare Waare können fich
ſich der die Preiſe ziemlich dennter, während man für ſpätere Abladungen

gemeſſen flauer geſtimmt iſt. ir berechnen 97 bis 102 Mk. für
nat, für 1000 kg ab Hamburg.
daß auch

erachtet Südafrikaniſche MinenCourſe
mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 36.

eutſchen Schluß-Courſe vom 5. Januar 1897.
Tendenz Afrikaner ruhig, Auſtralier ſeſt.

Bonanza 3,62, r 1,68, Buffels conſ. 0,43, Champ d'or Chimes 0,57,Nieder City 4,37, Comet 1 „25, Crown reef 12,25, Durban 6 7o, Eaſtrand 3,56, Euſtleigh 0,
Goch i62, Goldfields 9,18, Glencairn 2,50, Henry Nourſe 6,62, Heriot 7 93
Jumpers 4,12, Klerksdorp Knights 5, Lancaſter 2,32, Langlaagte 4,37, Lang-
lagte B. Langlaagte Royal 0,76, Lnipaards Vlei i be, Mainreef 1, Modder
ſontein 3,68, Modderfontein extenſion 1.06, a 2,26, Rigeldeep 1,37, Prinzeß 2,25,
Randfontein 2 31, Roodeport deep Sheba 2,6, South Weſt Rand Weſt Rand
126, African Eſtates 1,31, Alexandra b 53, Anglo french 3,06, Chartered 2,81, Maſhona
land 1,62, Matabelereefs Deeana Minerals 0,66, Potſchefſtrom 9,43, Hand Rhodefia

7 062, St. Auguſtine Ooean 1,12, Molynenx 1,12, De Beers 29,31.

7 Weſtanſtraliſche Minen.T Bailey Brilliant Block 6,81, Great Boulder 8,18, Hampton Lands
Hampton vplains 2,92, Hannans Brownhill 6 31, Kinſella Lond. Weſt. Expl. 1,06,Lond. W. A, Jnveſtment 1,56, Mainland Conſols 2,12, Menzies 0,68, Jooker 6,43,

0,05 Pilibarra v Whiete feather 1,62, Fingalls 9,25, Weſt-Auſtr. ſinance 4,12, Wealht of
Rations 1,12, Yalgoo

0,04
9,09
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F Getreide. 9Berlin, 5. Januar. Weizen (mit Ausſchluß von Kaudwetzen) per 1000 Kilogr.
o ruhig. Termine höher, getündigti Connen, Kündigungspr.

Mk. loco N. nach Qualität bez., Lieferungsqualität Mt. bez.havelländ. —,00 Mk. ab Bahn. A. frei Haus bez., per dieſen Monat
m Mk. bez. Durchſchyttspreit Nt. bez., per Auguſtbz. ver Sept. Mt. per Oktober h.per r 7 or. Dez. m. bz.

Roggen 057 Killogramm ſtill. Termine geſchäftsl. GeiündigtCo. eignen Nt., (oco 122--120 Mt. nach Qnalität, bez. Lieſerungs
Gotha qualität 125 Mk. bez., in ländiſcher guter neuer 127, 129 Mk. 46 Bahn Sez.,
Prämie Mt. frei Haus bez., per dieſen Monat 128,75— 130 Mk. bez. Durch
g gnittspreis Nr. bez. per Ung. is58 t. bez.sſumme Sert. Mt. dez., ver Okt. N. bez, ver Novbr.

M. tz., per Dezbr. N. bezGerſte per 1000 Kilogr. 'ſtg, Futtergerie, großte und kleine 112 135 M. nach
Qualität dez., Braugerſie 136.— 185 M. bez

Hafer per 1060 Kilogr. loco dehanptet. Termine geſchäftsl. getündigt
290 Tonnen, Kündigungspreis Nk. dez., Loco 130--1654 Mt. nach Qualität bung s Zieferungsauat, 132 Mt. dez., veinerida; mittel bis guter 182 140 N. bez., ſeiner u
bis 746 Mt. dez., geringer mit Geruch Mk. dez., ſchleſiſcher mittel disjengſte ger 133 140 t. a ſein re dez, geringer Rt. i v

de neuerMitel di guter 133— 18s M. der ſeiner 132— 146 Ri, de ruff. R.

ſt wach auf

s

auf dem Vie d

Mk. vez DHurgqſchnittspreis
N. de per Okt. -,00 M.Z pr.Mals 1 Kilogr. loco gekündigt 700 Tonnen.digungspreis 99,25 Mt. Loco 86 104 Mt. ach Qualität, runder Tonnen

101--304 Mt. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
bez., Durchſchnittspreis ver Okthr. 89,26 Mk. bez. per Novbr.

hein Januar. Gebrüder Friedeberg.) Alter Landweizen 160--107
256 162 Mk., glatter engliſcher Weizen 148--161 Mk.

Rauhweizen 144--16.3 u Roggen alter 126 Mt., neuer Mt. Cbevaliergerſte 135--167 gondgerke 124-—-140 Mt., Hafer 130--140 Mt. für 1000 Kilogr.

Januar. Veizen ſtill, (oco N. ver Novbr.Mk., per erdr Dzor. Mt. Roggen unverändert. loco
per Novbr. Nk., vor. Novbr. Dezbr. Bommerſcher Hafer loco bis

w Köln, b. Weizen alter dieſiger ioco wruer heſiger fremder
dieſiger loco fremder loco neuer

alter dieſiger loco neuer hieſiger „60, fremder 00.
Mannheim, 4. Januar. Veizen per Jull per Rov. Mk.
Roggen per Mk., Mk. Hafer per Juli

174--177 Mb.,
loco ruhig.

qm

verk. Nais per Juni per Nov.
Weizen loco matt, dolſtein. leco neuer

134-136 Nt., ruſſiſcher
Hafer feſt. Gertſte feſt.Wien, 5. Januar. Veigen per Her Sd., Hr., per RaiJult

Gd. Hr., per Frühjahr 8,83 Bd., 8,89 Gr. Roggen ger Herbſt Gd., Br

Hamburg, 5. Jannar.
ioco ruhig, mecklendurg. loco neuer

MaiJuni Gd. BHr., ver Frühjadr 7,33 Gd., 7,35 Br. Gd., pr.Juni Juli Gd. Sr. per JuliAuguſt Gd. Br. pr. Aug. Sptbr. Nais
per Br. ver Maſ Juni 4,28 Gd., 9,30 Br., Hafer ver Herbſt Gd, Br.

grigſad 644 Gd., 6,46 Br.
Peſft, 5. Jannar. Weizen loco ruhig, per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr

3,44 Gd., 8,55 Gr. Roggen per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 6.94 Gd.
6,95 Br. Hajer per Hr., per Frühjadr 6,02 Gd., 6,03 Gr.Mais per MaiJuni 1897 3,95 Sd., 3,26 Br., ver Septbr. Oltbr. GOd., Hr.

Paris, 5. Januar. Anfjangsbericht.) Weizen behauptet ver Aug. perper Jan, 22,00, pr. Februar 22.25. ver MärzJuni 23,10, pr. Mai Aug. 23,50. ogren
ruhig ver Janr. 14,25, per Mai-Aug. 14,50.

Paris, “7. Januar. Schlußbericht. Weizen feſt, per Aug. per Oktbr.
per Jan. 22.00, per Februar 22,0, pr. w. Juni 23.10. per Mai Aug. 23,59. Roggen
ruhig, pr Janr. 14,25, per Mai Aug. 14,50.

Amſterdam, 5. Jannar. Weizen auf Termine höher. per März 200pr. a 198, Roggen loco auf Termine feſt, per Juli per Oktbr.
do. ver Närz 112, pr. Mai 114.

Antwerpen, 5. Januar. Weizen rudig. Roggen behauptet. Hafer
feſt. Gerſte t 7London 5. Januar. An der Küſte 2 Weizeladungen angebotenNew vrt, 5. Javuar. (Telegramm.) Rother Winterweizen 99 Weizen pet
per Januar 9 ver Februar pr. März 927 Mail 89 Mals per Jannar 29
per Februar r Mai 315 Rehl 3,60, Getreidefracht 3Chieaggo, 5 T Teiegr. Weizen per Januar 'Zo, pr. Februar

Mals per Januar 238., eZucker.Hamburg, S. Jan. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. Prodult Baſis 882

ö 935 112009 184 205 10 17 310 48 54 66 508 [150) 51 113169 254 379
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1009043 64 87 45 228 530 692 757 944 47 65 71 101624 81810209 214 455 75 553 615 [200] 795 992 10080 73 85 127 61 62
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520 765 999 106006 39 214 54 59 [100 T 459 562 [100] 691 96 704
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(1. Ziehung der 1. Klaſſe 196. Königl. Preuß. Lotterie,
Ziehung vom 5. Januar 1897, Nachmittags.Rur die Leine über 60 Mark ſind den betreffenden Nummery

in h beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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Aufruf an unſere evangeliſchen Mithürger.

Unſerer neugegründeten Paulusgemeinde (der von der Deſſauer, Wucherer
und Reilſtraße eingeſchloſſene Stadttheil), die jetzt ſchon über 10 000 Seelen zählt
und in ſtetem und ſchnellem Wachs thum begriffen iſt, fehlt noch das
was ſie zu ihrer Sammlung und Gründung dedarf: eine eigene Kirche! Ungegetr i e

ä

der zehnte Theil der zum Bau nöthigen Summe iſt, Dank der Mithülfe des hieſigen
Kirchbauvereins, vorhanden. Aber neun S fehlen noch.

Nachdem wir in unſerer eignen emeinde eine freiwillige Sammlung ge
halten haben, wenden wir uns an die ſchon oft bewährte Opferwilligkeit der ge
ſammten evangeliſchen Einwohnerſchaft unſerer Stadt mit der herzlichen Bitte, uns
zu helſen.

Wer es weiß, was er an ſeinem evangeliſchen Glauben beſitzt
unſerer altevangeliſchen Stadt am Herzen liegt angeſichts der groß

wem die Ehre
artigen Bauten

der katholiſchen Kirche, wer in dieſer Zeit ernſter Nöthe und Gegenſätze in unſerm
Volk mitarbeiten will an einem Werk des Friedens und der Einigung, das, will's
Gott, für Jahrhunderte ſtehen ſoll, der helfe uns unſere Kirche m zum

reis.für viele, unſerer Stadt zur Zierde und unſerm Gott zu Lob und
Jm Monat Januar werden Boten mit Einſammelliſten,

Stempel der Polizei, des Stadtſuperintendenten und unſrer Gemei
ſind, von Haus zu Haus gehen und um Beiträge bitten. Auch
Banlier F F. Lehmann (Gr. Steinſtr. 19) und R.
zur Annahme von Beiträgen freundlichſt bereit.

Halle a. S., Neujahr 1897.

Segen

die durch die
nde beglaubigt
ſind die Herren

Steckner Marktplatz 2

Der Kirchenrath der Paulus-Gemeinde.

Ein Bauerngut

Anzahlung zu verkaufen.

47]

mit guten Ge
bäulichkeiten,

gr. Obſt- u. gr. Gemüſegarten, 62 Acker
gutes Land, geeignet zum Zuckerrübenbau,
in der Nähe Gothas, Bahnſt., iſt krank-
heitshalber für 42000 Mk. bei 12000 Mk.

Reflektanten
wollen ſich direkt an mich wenden.

K. BRessing, Burgtonng.

Ausleihung
von 2,000,000 Mark

von 3 an auf Acker, ſo gut wie un
kündbar. Meldungen mit näheren An
gaben unter D. J. 810 an Maasen-

burg zu richten.
i

136000

früher geſucht.

beabſichtigt.

wenden an
Ehlers, Ki el.

25——30,000 Mark
zur U. Stelle auf ein hochreu-
tables Grundſtück (Werthtaxe

hinter 75 000
Bankgelder, zum I. April oder

Offerten unter
E. n. 6 bef. Rud. Mosse,

und Sortieranlage
wird in der Nähe von Kiel einzurichten

Reflektanten auf Erbauun
reſp. Lieferung dieſer Anlage wollen ſi

Baunnternehmer Paul
[147

55]

Ich ertheile Nachhilfe Arbeitsſtunden

Dr. pk. R. KnollGütchenuſtr. 1, III.

Montag 18.
Dienstag 1I9.
Mittwoch 20.
Donnerstag 21.
Freitag 22.
Sonnabend 23. 7Montag a
Dienstag 26.Donnerstag 28.

29.

onnabend 30.
Wer die vorgeſchriebene

30 Mark event. mit Haft bis zu 3 W beſtraft.
Halle a. S., den 2. Januar 1897.

Der Cibvil- Vorſitzende der Erſatz-Commiſſion

Sonnabend den 16. Januar vom Jahrgang z mit

Bekanntmachung,
die Anmeldung zur Stammrolle betreffend.

Nach den Beſtimmungen der Wehrordnung haben ſich die Militärpflichtigen
in der Zeit vom 15. bis Ende
auzumelden und dieſe Meldung allfährlich zu wiederholen, bis eine endgiltige Ent
ſcheidung über ihr Militärverhältniß getroffen worden iſt.

Die im Jahre 1877 nicht iu Halle g. S. geborenen Militärpflichtigen
haben einen Geburtsſchein vom Staudesamte (nicht vom Pfarramte), diejenigen
der älteren Jahrgänge den letzten Geſtellungsbefehl, reſp. zugezogene den Loſungs
ſchein ſofern derſelbe nicht bereits abgegeben iſt im Militär-Burean

Schmeerſtraße Nr. I Il, Zimmer Nr. 9, vorzu'egeu.
Die Anmeldungen haben Vormittags von

3 bis 5 Uhr zu erfolgen und zwar
Freitag, den 15. Januar er. Jahrgang 1874 und eventl. ältere und vom Jahrgang

a zur Aufnahme in die Stammrolle

1 und Nachmittags von

1875 diejenigen, deren Familienamen mit
den Buchſtaben A-- I

m S--2 beginnen

1876 v A1876 e J--01876 S und1876 T beginnen1877 u A--DD1877 en E--61877

1877 L1877 R--S und1877 T--2 beginnen.Anmeldung ünterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu

der Stadt Halle a. S.
Staude.

Schnee

r 5 ez. Beſtimmungen
Halle a. S., den 2.

Die Grundſtückbeſitzer und ihre Vertreter
ordnung vom 5. Juli 1893 behufs Vermeidung von Strafen wiederholt darauf hin
gewieſen, daß die Bürgerſteige und Rinnſteine täglich zu reinigen, von Eis und

ſofort zu befreien und erforderlichen Falls mit geeignetem, die Glätte ab-
terial zu beſtreuen ſind. Wegen Reinigung des Fahrdammes wird

werden gemäß der PolizeiVer

ingewieſen.
uar 1897

Die PolizeiVerwaltung.
Rotationsdruck und Verlag vo Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Zur Weihrathtzbeſcheerung für die „Wahlsſen gingen ein:! Bekanntmachung.

1. Bei Herrn Rentier G. Senx: C. L. durch Poſtanweifung 20 Mk., In unſer Geſellſchaftsregi Ps haftsregiſter iſt2. T. 5 B. Hg. 5 t B. 50 Mk. und 100 Stück Eßmarken für die Volks unter Nr. 19 am heutigen Tage die durch Die für den Unterbezirk Cönnern anberaumte beſondere Schifferkontrol
küche im Betrage von Mk. Ungenannt 1 Pack Sachen g KDDertrag vom 12. Dezember 1896 zu verſammlung findet

2. Bei Frau Paſtor Gerss: Frau 6 Mk., Frl. L. 1,50 Mk., Herr Artern unter der Firma PatentKomptoir,Rentier H. 10 Mk. Herr Fabrikbeſitzer B. 5 Mk. und 4 Packete Baumkerzen, Frau Baker-Bethany mit beſchränkter Haftung am 7. Januar 1897, Vormittags 9 Uhr
9. 2 Mk. r Landgerichtsrath Metſch 2 Mk. durch denſelben vom Juriſten errichtete Geſellſchaft eingetragen worden. in Cönnern Gaſthof zum Ring ſtatt.
Kegelklub 8 Nt., Ungen abgegeben im Aſyl für Obdachloſe 150 Mk. Frau Fabrik Der Cegenſtand des Unternehmens iſt die Zum Erſcheinen ſind ſämmtliche ſchiſſfahrttreibende Controlpflichtigen der
beſtzer B. 2 Packet Sachen Frl. von Rohr 2 wollene Tücher, 2 Schürzen und Verwerthung von Patenten. Reſerve, Land und Seewehr erſten Aufgebots, ſowie der Erſatz Reſerve, welche
z Paar Stiefeln, Herr Huth 4 Kragen und Kapotten, r. B. 1 Packet Sachen Das Stammkapital beträgt 21000 Mk. im Bezirk aufhältig ſind, verpflichtet.
and. Pupve, Frau Hegewald 3 Hemden, 2 Schürzen, I Paar Stiefel 1 Packet Geschäftsführer iſt Ter Zuckerfabrik Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß beſondere Ge

efferkuchen, Brummer u. Benjamin 3 Jackets, 1 Kragen, 3 Hemden u. 2 Kapotten, Di i i h z W h 9h Amtsſekretär Hüttenrauch 1 Packet Sachen, von 26 3 Röcke, Rindermantel, Direktor Max Zahn in Artern. (209 ſtellungsbefehle nicht ausgegeben werden und nur die öffentliche Aufforderung als

Bekanntmachung.

z Schürzen, 2 Muffen, 1 Kragen, 1 Puppenſtube. Artern, den 2. Januar 1897. ſolche für den Betheiligten maßgebend iſt.
z. Bei Frau Superintendent Rartins: Herr Kommerzienrath Hübner Königliches Amtsgericht. Temporair- und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur Controle Un

20 Mk., Frau A. F. 6 Mk., Frl. Cl. L. 3 Ml., Frau A. O. 3 Mk., Frau Paſtor entſchuldigtes Ausbleiben wird mit Arreſt beſtraft.T. 2 M. Frau Cl. G. 1 Paletot, Frau S. M. 2 Paar Strümpfe u. ein Bilderbuch. Verdingung. c g
4. Bei Herrn Kaufmann Jorädan: Halleſcher Gaſtwirths Verein 20 Mk., G z Iegba e J Halle a. S., den 9. Dezember 1896. (3950

vom Schiedsmann Herrn Dretze ein Vergl. N. H. 25 Mk., Ungen. 1 Pack Sachen, Heſchafts- un ängnißgebäudes zu mnigli z.vom Filzwaarenfabrikant Herrn Linde 11 Mützen, 11 Paar Filzſchuhe u. Pantoffeln, Roßla a. H. ſollen die Tiſchlerarbeiten Kö nigliches Bezirks-Commando.

Herr J. 1 Tannenbaum. zu Ka gegen die r r5. Bei Herrn Schloſſermeiſter Riediger:- A. S. 6 Mk., Sammel zu 65 Thüren (Loos I) und zu 2 3o t v S g. Bris Dertüng t F. B. 2 Mk, R. 10 Mk, rn r hre vereint oder Belcanntim adcheuung J
homaſiusloge 10 Mk., Unbekannt 0,80 Mk., K. Klub Max u. Moritz die Fried getrennt, öffentlich vergeben werden. Bei er e Opliggtionen degſche h 7 z St her Goſen P n Pare hl bangen i en Die Verdingungeunterlagen ſind an s Bei der heute erfolgten Auslooſung von Kreis Obligationen des Mansfelder
Page S en r Wochentagen von 9—1 Uhr und von eekreiſes ſind folgende Nummern gezogen worden

6. Bei Herrn Paſtor Meinnor: Frau Geheimr. Schmeitzer 10 Mk., 2—6, Uhr im Amtszimmer der Kreisbau I. Emiſſion vom l. Juli 1856.
ger Lommagſch 5 Mk., A. H. 20 Mk. Ungen. 3 Mk. Fr. Paſtor Leiſt u. Fri, inſpeltion zu Sangerhauſen einzu Litr. A à 1000 Thlr. Nr. 2, 7, 39a In z 2 t. X ſebent,, Angebotsformulare, Verdingungs. Titr. B a 500 Thl-. Nr. 4 2, 42, 43, 49, 67, 68, 73, 78, 92
5 Mk., Hr. Profeſſor Kantzſch 2 Mk., Ungen. 5 Mk. Fr. Dr. Beffert 2 Mk., A. D. anſchläge und Bedingungen ſind 4 en Liter. O à 200 Thlr. Nr. 33, 46, 72 g6 9ö, 118 13 r20 Mk., L. U. 1,50 Mk., Fr. Bollmann 2 Mk., Frl. Dittmar 2 Mk., K. 5 Mk., poſtfreie Einſendung von 2,60 Ma ſür i itr. D à 100 Thlr. der 44 7 136 151 196 e 290, 366

Profeſſor Uphues 2. Mi Alter Lehrer 2 Mk. S. 5 Mk. Frau Carl Jellnig Re Fiſchlerarbeiten, von 2/70 für die e i u hbis 20 Mi N. E. 3 M. Fr. Paſtor Haaſe I Packet Sachen, Fr. C. P. desgl. Schloſſerarbeiten ebendaſelbſt zu beziehen. II. Emiſſion vom l. Juli 1863.
r. Juſtizrath Meydam desgl., Fr. Majorin Model 1 Mantel u. 1 Männeranzug, Die Zeichnungen können nicht abgegeben Litr. A à 1000 Thlr. Nr. 7
gen. 2 Packet Sachen u. 1 Mantel, S. H. 1 Packet Sachen, Frl. Bollmann desgl. werden. Poſtfreie Angebote ſind mit Taitr. B à 500 Thir. r. 7.

c rege ad See einen ehe Her Bantier Haaſengier 15 M Litr. O à 200 Thir. Nr. 7, 53Bei Herrn erlehrer Dr. VIxich Herr Bankier Haaſengier 15 Mk., u. t itr Fl. Ar 19 35 43 7 105 i 1 99 1941 12du Wage hre Flev H ier Haaſengier 15 mit ge 9 ihr ſt n e d Litr. D à 100 Thlr. Nr. 47 e 106, 121, 123, 124, 136,
8. Bei Herrn Paſtor Wagner: Fr. Superint. Wagner 3 Mk., Ungen. dingungstermine in der Kreisbauinſpektion t e zd. W. 5 v J Wagner eine W Kleid angsſtucke u. dergt, einzureichen, woſelbſt die Eröffnung in Dieſe Obligationen werden den IJnhabern mit der Aufforderung gelündigt,

Fr. J. 2 Kleidungsſtücke u. Spielzeug, Fr. F. Kleidungsſtücke. Gegenwart etwa erſchienener ieter die Kapitalbeträge vom 1. Juli 1897 ab gegen Rückgabe der Obligationen mit den
9. Bei Herrn Hilfsprediger re Fr. Paſtor Gillhauſen 3 Mk fanden J en, erſt e l. ins fälligen, nebſt Talons beiraunt er chl erfolgt i äteſt er Kreis-Kommunal-Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu nehmen.n n r eineche 1,80 Mk., Frau Paſtor (Herlach 2 Paar Strümyfe, 3 ag erſotzt in fontet i35 Für etwa fehlende Coupons wird der Betrag vom Kapital gekürzt werden.
70 Bei Fräulein Nede: H. N. 2 Mk. von Marietta Pio 20 Mk. Frl. B. Sangerhauſen, den 30 Dezbr. 1896. t en e o reits früher ausgelooſten Kreis Obligationen ſind dis jetzt noch
Herr Paſtor M. 3 Mi., Ungen. 2 Mk., Herr Profeſſer B. 3 Mk. Ungen. Der 8ovige An haninſpektor nicht eingelöſt g

Mk. u. wollene Shäwlchen, Frl. H. 4 neue Röcke, 3 neue Hemden, 2 neue Zellinghaus. Emiſſi Juli 56.Schürzen, J. 1 Mk., Vae m s Der Königliche Regierungsbanmeiſter. Liter. A W m 1. Jul 1856
i e d J Stammtiſch Rathskeller 3650 Mk, Aries. I v 0 S c S s1, 90T o r. W Wie Sie g. n 5 8 308 Th. Art. rk. M. Ungen. durch H. 5 Mk., Frau G. u u e hG 50 Ungen. 180 Mk., N. N. 2 Mk., R. 0,50 Mk. 1,250,000 Mark Die Einlöſung dieſer Obligationen wird hierdurch in Erinnerung gebracht.

G. 1 Mk., Ungen. 1 u v1 Mk. R. u. G. 1 Mk. Frl. N. W R. 1 P. Schuhe, Frl. Kr. 1 Packet Jnſtitutsgelder, von 3 Zins an, auf Eisleben, den 19. Dezember 1896.
Sachen, Fr. K. 1 P. neue Strümpfe, Frl. G. 2 Jackets. Ackerhiwothek per ſofort oder ſpäter, auch d eu Fr Für e Spenden ſagen S ehe im m der Dperten, Zeiten J erhaben W Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes,
Frauen und inder, den freundli e erzlichſte ge zu richten unter K. W. an 447a 4 freindſichen geben unſeren herzüches Don Rudolf Mosse, Magdeburg. [I5 von Wedel. (44725 d

T e e eSonnabend, den 9. Januar, trifft RunkelrühenSamen Das Schneidern im Hause e
ein Transport wenn man Zutterick's Schnittmuster nebst Anweisungen benutztb b l i —„JYYAZ2 (Tuarnipsſamen), Auf 1000 verkaufte Huster kommt noch nicht eine Beschwerde!D e er ſcher rbe ferde äh v S edes Modell in meist 10 15 Grössen, a 25 Pfennig bis 2 Marki ß 266 er re ne u Siehe „„Butterick's Modenblatt“ 12 Monate Hark!
h i T Zu beziehen durch unsere Agenten, alle Brehhandinngen und Postanstalterunter Garantie abzugeben Auf Verlangen Probenummer gratis und franco durch z tet 2

Klein-Mühlingen (Anh alt). Eiank G Co. Sohn uster-Abtheilung. Barmen.Wilhelm Trautmmann, Querfurt. 68 Ed. n Guisbeſver. e e e e e e e e e e e .-s9 z
r m

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saagle), Leipzigerſtraße 87.
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Abſinth.
Roman von M. Corelli.

Aus dem Engliſchen von Adele Berger.
„Laſſen Sie uns ſoupiren gehen, gleichviel wohin,“ ſagte ich

haſtig. „Ein Teller heißer Suppe wird mich erwärmen, ich bin
wirklich durch und durch naß.“

„Das ſind Sie, lieber Freund,“ antwortete Geſſoner liebens
würdig, „und abgeſehen von dem Zuſtand Jhrer ſchönen Kleider,
die, wie ich zu meinem Bedauern bemerken muß, ganz und gar
ruinirt ſind, werden Sie morgen höchſtwahrſcheinlich mit einem
tüchtigen Schnupfen aufwachen. Und ein Schnupfen verſchönt
Niemand er entſtellt ſogar das Geſicht einer ſchönen Frau.
Wenn Sie daher wirklich meinen, daß eine heiße S Jhnen
gut thun würde (was mich betrifft, finde ich die Kaltwaſſer

10)

nahrung viel angenehmer), ſo werde ich Sie in ein ſehr an
ſtändiges Reſtaurant führen, wo Sie ſich eine großartige Bouillon
verſchaffen können großartig, ſage ich Jhnen ich habe ihren
Duft oft en passant eingeſogen!“

Und unwillkürlich, aus dem bloßen Jmpuls des Hungers,
den er doch nicht ganz unterdrücken konnte, ſeine Schritte be
ſchleunigend, führte er mich aus den Champs Elyſées und über
den Plaee de la Concorde, von da über eine der Brücken, welche
ſich über die Seine ſpannen, und ſo weiter, bis wir zu einem
ſchmutzigen, kleinen Hauſe in einer Seitenſtraße gelangten, über
dem ſich in verblichenen Lettern ein Schild befand: „Grand Café
Bonhomme“, Geſſonerx öffnete die Glasthür, und ich folgte ihm
mechaniſch; mein einziger Gedanke war, daß er, Geſſoner, einmal
ein ordentliches Mahl erhalten ſollte, denn ich ſelbſt würde wohl
keinen Biſſen berühren. Es befanden ſich nur zwei oder drei
Perſonen in dem Café. Ein einſamer Kellner, der vorhin im
Hintergrund ſich ſorgfältig die Haare gekämmt hatte, kam heran,
um unſere Befehle entgegenzunehmen, und machte uns in einer
etwas entfernten Ecke des Zimmers einen Tiſch frei, an dem
wir uns ſofort niederließen. Jch beſtellte Suppe und was ſonſt
noch Heißes und Kräftiges fertig war, während Andrs mit einer
eleganten Bewegung ſeinen Banditenhut abnahm und an einem
Nagel aufhing, ſo vorſichtig, als fürchte er, daß er ihm unter
den Händen in Stücke zerfallen könnte. Dann fuhr er mit den
Fingern durch ſeine zerzauſten Locken, ſtützte die Ellbogen behag-
lich auf den Tiſch und betrachtete mich lächelnd.

„Mein lieber Beauvais,“ ſagt er, „mir iſt, als hätte ſich
zwiſchen uns ein neues myſtiſches Band geknüpft. Sie wiſſen,
ich habe Sie immer gern gehabt, aber Sie waren ſtets durch
einen ungeheuren Golf von mir getrennt Sie haben näm
lich nie eine Sorge gekannt, und ich, wie Jhnen bekannt ſein
dürfie, hatte und habe immer welche! Glauben Sie jedoch nicht,
daß es mir angenehm iſt, Sie wie einen Fiſch an des lieben
Gottes angenehm ſcharfer Unglücksangel zappeln zu ſehen im
Gegentheil, das thut mir ſehr leid aber wenn etwas die
Menſchen zu Brüdern machen kann, ſo iſt es ein Compagnie-
geſchäft in Kummer! Trotzdem, Beauvais,“ er dämpfte die
Stimme ein wenig, „kränkt es mich wirklich, Sie ſo niederge-
ſchlagen zu ſehen.

Jch machte ein ſtummes Zeichen der Dankbarkeit, und
i mich forſchend an, während er langſam ſeinen ſpitzen Bart
rich.

„Doch keine finanziellen Unannehmlichkeiten ſpielte er nach
einer Pauſe zart an.

„Guter André! Nein
„Das freut mich!“ antwortete er prompt, „denn in einer

Geldangelegenheit könnte ich Jhnen natürlich von keinem Nutzen
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ſein. Aber für ſonſtige Bekümmerniſſe rein ſeeliſcher und doch
höchſt ärgerlicher Natur weiß ich ein Mittel

Jch erzwang ein Lächeln „Wirklich
Er nickte ernſt, und ſeine Augen erweiterten ſich mit einem

gewiſſen feuchten Glanz, den ich und Andere oft in ihnen be
merkt hatten, wenn der „verrückte“ Maler, wie er häufig genannt
wurde, beredter als gewöhnlich werden wollte. r

„Für die Wunden des Herzens, die nach innen bluten, für
die Sehnſucht nach etwas, das nie mehr zurückgewonnen werden
kann, für die Reue und die läſtigen Gewiſſensbiſſe, für all dies,
und noch mhr als dies, weiß ich ein Mittel,“ ſagte er langſamund träumeriſch. „Für das Gift der Erinnerungen weiß ich ein

Gegengift, einen heiligen Balſam, der unſere verletzte Seele mit
gänzlichem Vergeſſen heilt, uns Wonnen zeigt, von denen die
Welt nichts weiß, für deren Genuß aber ein Menſch wohl
g37 hungern, leiden und Alles opfern kann ſelbſt

iebe
Seine heiſere Stimme war muſikaliſch geworden ein ſchwaches

Lächeln lag um ſeine dünnen Lippen und ich ſah ihn in vager
Ueberraſchung und Neugierde an.

„Wovon ſchwärmen Sie, Geſſoner fragte ich halb
ſcherzend, „was für ein magiſches Elixir vitae erregte Jhre
Begeiſterung

Er antwortete nicht, da man eben die Suppe brachte, und
fich raſch aus ſeiner Träumerei aufraffend, verloren ſeine Augen
den unnatürlichen Glanz, während ſein ganzes Jntereſſe ſich auf
das vor ihm ſtehende Eſſen konzentrirte. Armer Kerl! Wie
elegant er aß, m heuchelnd und doch jeden Biſſen mit

ie hochmüthig er den Kellner ſchalt, weil
er die Rolle
heil an der

Wonne ger ießend!
er ihm keine Damaſtſerviette brachte, und wie ſeeli
eines Epikuräers feinen und Herrn ſpielte! Mein
Mahlzeit war ein bloßer Vorwand, und er bemerkte es, obwohl
er ſich während des Eſſens jeder Anſpielung darauf enthielt
Erſt als er fertig war und die Eigarre rauchte, die ich ihm
angeboten hatte, beugte er ſich über den Tiſch und ſagte in

vertraulichem Ton „Beauvais, Sie haben nichts ge
geſſen

„Mein Lieber, ich habe keinen Hunger.“
„Wollen Sie nicht einmal rauchen
„Jhnen zu Gefallen,“ und ich zündete in d daß

er ſich über mich beruhigen würde, eine Cigarette an. r er
erhob ſich plötzlich, ohne mir ein Wort zu ſagen, ſchritt zu dem
Kellner hinüber und redete eine Minute lang ernſthaft ihn
ein. Dann kehrte er wieder auf feinen Platz zurück und ich ſah
ihn forſchend an.

„Was haben Sie beſtellt Einen Cognac
„Nein.“
„Was denn
„O nichts, nur Abſinth.“
Abſinth!“ wiederholte ich.

leiden
Seine Augen öffneten ſich weit und richteten

blitzend auf mich.
„Leiden Jch liebe es! Und Sie
„Jch habe es noch nie gekoſtet.“

ſich ſeltſam

„Noch nie gekoſtet!“ rief Geſſonex erſtaunt. „Guter
r Sie ein geborener Pariſer, haben noch nie Abſinth ge
oſtet

Jch lächelte über ſeine Erregung.

„Können Sie das Zeug

„Jch habe Andere ihn trinken ſehen, aber ſein Ausſehei
gefiel mir nicht, ein abſcheuliches Medizingriin

Er lachte etwas nervös, und ſeine Hand zitterte, aber ergab
keine Antwort, denn in dieſem Moment ſtellte der Kellner eine
Flaſche des fraglichen Getränkes, zugleich mit Waſſer und einigen
Gläſern auf den Tiſch. Sorgſam die opalſchimmernde Flüſſigkeit
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öereitend und miſchend, füllte Geſſonex die Gläſer bis n Rande
und ſchob mir eines hin. Jch machte eine Bewegung des Wider
willens, worüber er beluſtigt lachte. t
Bei Venus und Cupido und all' den guten alten
Heidengöttern, bei denen es ſich ſo bequem ſchwören läßt, Sie
werden mich doch nicht zwingen, Sie für einen Narren zu halten,
Beauvais! Was fällt Jhnen ein medizingrün! Denken Sie
lieber an Smaragde! Neben Jhnen ſteht das wunderbarſte
Getränk in der Welt trinken Sie, und Jhr Kummer wird
verſchwinden, Sie werden verwandelt ſein! Selbſt wenn es
keinen beſſeren Erfolg hätte, als Sie vor einem Schnupfen zu
bewahren, ſo wäre es auch etwas! Leben ohne Abſinth! Für
mich wäre es nicht denkbar! Jch hätte mich aus Wuth über
die Grauſamkeit und Ungerechtigkeit der Welt ſchon längſt er
hängt, ertränkt oder erſchoſſen, aber durch dieſen göttlichen Nektar
kann ich dem Unglück trotzen und die Armuth verlachen. Kommen
Sie, auf Jhre Geſundheit, lieber Freund Stoßen Sie mit
mir an

Er hielt das Glas gegen das Licht, und ich richtete meine
Augen zweifelnd auf die blaßgrüne Flüßigkeit, deren Lob er ſo
ſang beſaß ſie wirklich einen ſo mächtigen Zauber? Würde
ſie das dumpfe Weh in meinem Herzen ſtillen, das Klopfen
meiner Schläfen und den Widerwillen gegen das Leben, der
mich wie ein Fieber ergriffen hatte, ſeit ich Pauline verloren

Vielleicht und langſam das Glas an meine Lippen
d, koſtete ich. Es war ſehr bitter, und ich verzog das

Geſicht, als ich es wieder niederſetzte. Geſſonex berührte
meinen Arm.

Noch einmal flüſterte er mit einem ſeltſamen Lächeln.„Noch einmal! Es iſt wie Rache erſt bitter, aber zuletzt
ſüß! Mein Lieber, wenn Sie nicht, wie Sie es ſind, eine
Beute der Sorge wären, ſo würde ich Jhnen die Bekanntſchaft
dieſes Troſtmittels nicht vermitteln denn wer keine Sorgen
hat, braucht keinen Troſt. So aber ſehe ich nicht ein, weshalb
Sie leiden ſollten, wenn die Arznei für alle Leiden hier ſteht
M un er ſchlürfte den Jnhalt ſeines Glaſes mit faſt v

Ich ſah ihn ſtarr an. Ein ſeltſames, prickelndes Gefühl lief
ch mein Blut, als hätte ſich plötzlich ein innerliches Feuer

darin entzündet.

„Wollen Sie damit ſagen, daß Abſinth, den man den
von Paris nennt, das Heilmittel für alle menſchlichen

Uebel iſt fragte ich ungläubig. „Lieber Freund, Sie raſen;
ſo etwas iſt nicht möglich Wenn es wirklich vergeſſen machen
könnte ich bin grauſam verrathen worden, Geſſonex, und
wollte Gott, ich könnte es vergeſſen

Die Worte waren unwillkürlich meinen Lippen entſchlüpft,
und er hörte ſie mit einem Ausdruck liebenswürdiger, halb
melancholiſcher Theilnahme an. Statt der Antwort aber deutete
er auf das Glas neben mir.

„Trinken Sie!“ ſagte er.
Trinken! Nun, warum nicht Wenn auch nur, um meinen

Gefährten zu befriedigen und ich trank. Himmel, wie köſtlich
es jetzt war! Jn meiner angenehmen Ueberraſchung ſchlürfte
ich faſt die Patſt des Jnhalts, während ein neues, unbeſchreib
liches Gefühl von Wärme und Behagen mein ganzes Weſen
durchſtrömte. Ich fühlte, daß Geſſonex mich beobachtete und ſah
ihn lächelnd an.

„Sie hatten recht, Andrs!“ ſagte ich. „Es iſt prachtvoll
Ohne mehr zu bedenken, was ich that, leerte ich das ganze
Glas, zündete eine friſche Cigarre an und begann behaglich zu

en.

„Detzt werden Sie bald wieder ein Mann ſein rief er
ig. „Zum Teufel mit all den Secaturen des Lebens! Sie

ind im Leben zu gut geſtellt, um ſich von irgend etwas ärgern
zu laſſen, und ich bin ganz froh, daß ich Sie überredete, mein

eilmittel gegen die Püffe des Schickſals zu verſuchen, denn ich
ann Sie ſehr gut leiden! Außerdem ſchulde ich Jhnen, offen
geſtanden, mehrere ausgezeichnete Diners das heutige war mir
ganz beſonders willkommen, trotz meiner Lobhymne auf die
Kaltwaſſernahrung, und meine einzige Revanche für ſo viele
Freundſchaftsdienſte iſt die Vorſtellung der „Fee mit den
grünen Augen“, wie dieſes herrliche Getränk poetiſch ge-
nannt wird. Eine reizende Fee! Ein Wink mit dem Opal-tab und dem Kummer iſt mit Eleganz der Kopf abge-

nitten
Ich ließ ihn ohne Unterbrechung weiterreden, denn ich

ſelbſt war zu behaglich ſchläfrig, um zu ſprechen. Jch ſah zu,
wie der Rauch meiner Cigarre in kleinen Ringen zur Decke
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aufſtieg; ſie ſchienen wie Phosphor zu glänzen, während ſie
hin und herwirbelten und zerfloſſen. Jch hatte aufgehört, an
Pauline, an Guidèl, an meine Umgebung zu denken, mein ganzes
Intereſſe konzentrirte ſich auf dieſe aufſteigenden und verſchwin
denden Ringe. Mit ſteigender Befriedigung und Gier trank ich
noch zwei Gläſer vorher war mir kalt und unwohl geweſen,
We war mir wohlig warm und behaglich; nur eine leichte

chläfrigkeit kroch über mich. Hier und da hörte ich Geſſonex
Stimme manchmal erhob ſie v zu energiſcher Beredſamkeit,
aber allmählich erklang ſie immer ferner, wie in einem Traum,
und ich ſchenkte ihm gar keine Beachtung mehr, nur gelegentlich
nickte ich mit dem Kopf, wenn er eine Antwort zu erwarten
ſchien. Ich befand mich in jenem unklaren Zuſtand, der gewiſſen
Phaſen der Trunkenheit eigen iſt, wo der Trinker der Meinung
iſt, daß er denkt, obwohl kein wirklicher Gedanke in ſeinem um
wölkten Gehirn erſtehen kann. Dennoch verſtand ich ganz wo
was Geſſoner über die Liebe ſagte; der Himmel weiß, wie er
auf dieſen Gegenſtand kam, gegen den er einen wahren Hagel
cyniſcher Pfeile losſchoß.

„Was für Narren die Männer ſind, daß ſie ſich wegen
eines hübſchen Geſichtes, das doch alt und häßlich werden muß,
zum Sklaven fürs ganze Leben machen laſſen!“ rief er. „Die
Liebe iſt nur ein Fieber wie jedes andere, und kann leicht ge
dämpft werden, wenn man es nur verſucht. Sie iſt auch eine
abzehrende Krankheit, ſie verzehrt Seele und Körper, aber
der Haß füttert ihn! Gut haſſen iſt die richtige Eigenſchaft
eines Mannes denn in der Welt iſt ſehr viel, das Haß
verdient, und ſo wenig, das der Liebe werth iſt. Bei Gott,
Beauvais, ich ſchwöre Jhnen, daß ich noch nie eine gute Frau
gekannt habe!“

„Armer Geſſoner!“
„Und Sie fragte er eifrig.
Das Bild eines reinen, blaſſen, ſtolzen Geſichtes, wie eine

klaſſiſche Camee in einen Rahmen goldener hee geſetzt und
von dem ruhigen Glanz zweier ſtiller, herrlicher Augen belebt,
flog faſt wider meinen Willen an meinem Geiſt vorüber, und
ich antwortete halb träumeriſch: „Ein Weib kenne ich, das ſchön
und weiſe iſt, und ich glaube auch gut.“

„Sie glauben!“ lachte Geſſonex auf. „Sie glauben nur
Sie ſagen nicht, daß Sie es fürchten! Ja, fürchten t
Sie es, mein Freund, wenn es wirklich gut iſt; denn v
ſicher wie der Tod, wird auch die Zeit kommen, wo es Sie
demüthigt!“

Jch lächelte wieder. Was ger Paradoxe der Menſch zu
ſammenſprach! Er plauderte mehr oder minder unverſtändlich
fort, bis der Kellner uns zuletzt ehrerbietig darauf aufmerkſam
machte, daß Mitternacht längſt vorüber ſei und man das Café
ſchließen wolle. Jch ſtand ſchläfrig auf, bezahlte die Rechnung
und ging, beſſer geſagt, taumelte Arm in Arm mit meinem Ge-
fährten, der, als er ſich wieder dem Regen ausgeſetzt ſah, der mit
gleicher Heftigkeit niederſtrömte wie zuvor, die Elemente mit allerlei
Schimpfreden zu ſchelten begann.

„Zum s ſchrie er. „Was für ein elendes Wetter!
Nur Katzen, Ratten und Kröten dürften in einer ſolchen Nacht
im Freien ſein, und ich ich, Andre Geſſonex, der einzige
geniale Maler Frankreichs, bin gezwungen, zu du nach Hauſe
zu gehen! Schändliche Ungerechtigkeit! Sie, mein lieber Beauvais,
ind glücklicher, der Fiaker ſteht für zwei Francs zu Jhren

Dienſten wenn einer heute überhaupt zu haben iſt!“
(Fortſetzung folgt.

Der Wunſch.
Eine Skizze.

Blindem Zufall mag der Menſch äußeres Glück verdanken,
das wahre Glück, das dauernd Befriedigung gewährt, muß

er ſich ſelbſt ſchaffen. Das beſteht in der inneren Harmonie, und
die beruht auf der feſten und unwandelbaren Verfolgung eines
vorgeſteckten Lebenszieles. Dieſe Weisheit hatte Herr Gottlieb
Blümelein, Schreiber in Privatdienſten, frühzeitig erkannt und
z Grundlage ſeines Lebens gemacht. Einen Punkt hatte er
eshalb ſtets gehabt, nach dem er nur hinzublicken brauchte, um

die mancherlei Unannehmlichkeiten, die ihm das Leben brachte,
mit Gleichmuth, ja mit Heiterkeit zu ertragen. So nüchtern und
freudlos Manchem ſein Daſein erſcheinen mochte, Herr Gottlieb
Blümelein war daher wahrhaft glücklich und nichts auf Erden
vermochte ihm die ſtille Vergnüglichkeit zu rauben, die ihm in
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geworden war.

Nur einmal in ſeinem langen Leben hatte er nothgedrungen
den Gegenſtand ſeiner Hoffnung wechſeln müſſen. In ſeiner
Jugend war ihm der Bund der Ehe als der Gipfel irdiſcher
Seligkeit erſchienen. Die ihn zu dieſem Wunſche entflammt
hatte, war eine Nachbarin geweſen er begegnete ihr faſt täglich,
wenn er zu ſeiner Arbeit ging. Jhre Anmuth, Schönheit und
die mütterliche Fürſorge für ein kleines Mädchen, das ſtets in
ihrer Begleitung war, hatten in ſeinem e Herzen
einen Sturm zarter Gefühle wachgerufen. Das Kind, ein
munteres, liebreizendes Ding, zeigte in jeder Beziehung eine
wenn auch unzureichende, ſchweſterliche Aehnlichkeit mit ihr.
Ein ganzes Jahr hatte Blümelein der Erwählten ſeine ſtumme
aber tiefe Verehrung geweiht. Als dann das Feuer der Liebe
ſeinen Muth entflammte, hatte er eines Tages auch gewagt, ſie
anzureden.

Wir begegnen einander ſo regelmäßig ſtotterte er, ich
en mir ſchon lange die Frage erlauben, wohin Sie,

ünlein
Bitte Frau, fiel ſie ihm da mit allerliebſtem Stolz und mit

einem Blick auf das Kind in die Rede. Jch begleite meinen
Mann jeden Tag nach dem Kontor.

Seit dieſem Erlebniß, an dem ſeine Menſchenkenntniß ſo
jämmerlich zu Schanden geworden, hatte ſich Herr Gottlieb
Blümelein verſchüchtert von dem Umgange mit Frauen zurück
gezogen. Nachdem er aber den erſten Schmerz, den ihm die
Enttäuſchung bereitet, überwunden, ſchaute er alſobald nach einem
neuen Ziele aus, in deſſen Verfolgung er Troſt und Stärkung
finden könnte, und das fürderhin wie eine Sonne in ſein plötz
lich ſo umnachtetes Leben leuchten ſollte. Thorheit und Unver-
ſtand, ſein Glück von einem andern Menſchen abhängig zu
machen. Nur auf ſich ſelbſt kann man bauen. Er beſchloß alſo,
künftig einem Wunſche zu leben, deſſen Erfüllung einzig und
allein bei ihm ſtand.

Das Ungeſtüm der Jugend, die kein Harren kennt, war
verrauſcht. Vierzig Jahre arbeitete er mit eiſerner Beharrlich
keit an der Verwirklichung ſeines neuen Gedankens, und keineSchwankungen des Schigſale vermochten ihn davon abzulenken.

Wahrhaft ſtolz und eines männlichen Strebens wohl würdig war
das Ziel, das er ſich nün S Herr Gottlieb Blümelein
trachtete danach, Haus und Grnundbeſitzer zu werden. Er war,
als der Gedanke zuerſt bei ihm auftauchte, ſelbſt ob ſeiner
Kühnheit erſchrocken. Aber nicht Prahlſucht und eitler Ehrgeihatten ihn geweckt. Er entſprang einem tiefen Bedü i
ſeiner gemüthreichen Seele. Er wollte in ſeinen letzten Tagen
ein Fleckchen Erde haben, wo er daheim war wo er fern von
dem Treiben, der Welt, der er gleichgütig war, mit ſeinen be
ſcheidenen Li bhabereien eine Welt für ſich bildete; wo er
Blumen pflegend, Vögel fütternd, den Kindern der Nachbar
ſchaft über das Haar ſtreichend, den Reſt ſeines Lebens ver
bringen konnte.

So beſcheiden dieſes Unterfangen an ſich war, für ihn war
es ein Unerhörtes, faſt Uebermenſchliches; denn um ein Pap
z kaufen, muß man Geld haben, und Herr Blümelein hatte
ein Geld. Aber mit der Reife war ihm die Tapferkeit der

ſtand der kühne Entſchluß in ſeiner
Seele feſt, als er unverdroſſen mit der Ausführung be
gann und langſam, aber mit zäher Ausdauer Stein um Stein,
Scholle um Scholle ſeiner Armuth das künftige Beſitzthum
abrang.

Er fing an zu ſparen.
Verſchwenderiſch zwar hatte er auch bis dahin nicht gelebt.Sein Gehalt war ſo mal daß er ſich den Beſuch eines

Stawmtiſches nur mit Selbſtvorwürfen geſtatten konnte. Den-
fand er, daß ſich die Koſten ſeines Unterhaltes bei einiger

Anſpruchsloſigkeit noch um ein bedeutendes vermindern ließen.
Zunächſt blieb er unter dem Vorwande, daß der Biergenuß be
ginne, ſeinem Leibesumfang gefährlich zu werden, den Zuſammen
künften am Stammtiſch fern. Dann entwöhnte er ſich plan
mäßig des Tabaks und des Nachmittagkaßßes. Selbſt im Ver
brauch von Hemdkragen und Taſchentüchern lernte er ſich be
ſchränken. Das alles aber waren Kleinigkeiten im Vergleich zu
dem Gewinn, den ihm der Einblick in das Leben eines Vege
tarianers brachte. Herr Blümelein hatte dieſen Mann einer
Auskunft wegen aufzuſuchen. Er fand ihn, wie er, gleich einem
Eichhorn von einem Haufen Nußſchalen umgeben, das anſpruchs
loſeſte, müheloſeſte Mittagsmahl mit der Miene luculliſchen Be
hagens verzehrte. Bei dieſem Anblick fühlte ſich Herr Blümelein

geſchlagen. Wenn er ſich bisher für einen Diogenes

hier r den ge ein r 7 ich,ein Heer guter Vorſätze im ewegend, er nach Hauſe,und wenn er auch nicht die gleiche Enthaltſamteit zu e ver

mochte, ſo beſtand doch fortan ſeine Abendmahlzeit lediglich aus
Brod und Früchten.

So einkönig auf dieſe Weiſe ſeine Tage verliefen, er
einen jeden, als ob er ein Feſttag ſei. Die gung
herrliche Zukunft war ihm ein nie verſiechender kindlichen
Frohſinns, und an ſein früheres Wohlleben dachte er zurück als
an eine nutz- und ziellos verſchwendete Zeit. Jn ſtillem Glück
und in ſelbſtgeſchaffener Anregung verlebte er in ſeiner Jung
geſellenklauſe die einſamen Abende. Da nahm er aus dem
Aktendeckel, der ſeine Papiere enthielt, das Sparka enbüchlein,
leerte den Jnhalt der Schachtel, die ihm als Sparbüchſe diente,
auf den Tiſch und genoß in vollen Zügen das Glück der Vor
freude und die ſtolze Befriedigung, die der Sieg über ſich ſelbſt
gewährt. Mit Andacht ſchaute er auf die ſchlichten Blätter, die
ihm die Gewährung ſeines Wunſches verſprachen. Wie ein
Kind freute er ſich an dem hellen klimpernden Ton der Gold
ſtücke, an dem tiefen, ſoliden Klang der Thaler und ſelbſt an dem
beſcheideneren der Nickel und Kupfermünzen. Gar lieblich regtendieſe unſcheinbaren Dinge ſeine Phantaſte an ſie verwandelten

ſich vor ſeinem geiſtigen in weiße Mauern, in helle, luftige
Zimmer und in blühende Blumenbeete.

Jm e der Jahre kam Herr Blümelein noch inſoweit
der Erfüllung ſeines Wunſches näher, als er unter den vielen
Häuſern der Stadt und der Umgegend dasjenige erwählte, das
er zu erwerben gedachte. Es war ein ſehr kleines Haus, ſehreinfach und am äußerſten Ende der Vorſtadt gelegen. Aber zier

lich nett und ſauber, als ſei es eben aus einer achtel Nürn-
berger Spielſachen gekommen, ſtand es in einem Gaärtlein, in dem
zu jeder Jahreszeit ein üppiger Blumenflor blühte.

Seit Herr Blümelein dieſes Fleckchen Erde entdeckt und zu
ſeinemRentnerſitz erkoren, wanderte er jeden Sonntag Nachmittag in
Regen und Wind, in Schnee und Sonnenſchein die mit
krüppelhaften Pflaumenbäumchen bepflanzte Straße hinunter, die die
Stadt mit der Vorſtadt verband, und durch die Vorſtadt hinaus
bis an ihr Ende. Er freute ſich der verſchnörkelten, mit Kies
beſtreuten Gartenwege und der wohlgepflegten Blumenbeete. Jm
Frühling ſchauten ihn die braunen Aurikeln wie große fromme
Kinderaugen an ſpäter blühten Nelken aller Arten. Aus den
kleinen zackigen Kelchen quollen die geſchnitzten und gefranſten
Blumenblättchen in leuchtender Farbengluth und unerſchöpflicher
Fülle. Und die Sonnenblumen reichten mit ihren ſtra enBlthenſcheiben ſchier bis ans erſte Stockwerk. Stolz tkraftvol
und majeſtätiſch ſtanden ſie da. Und dann die Geißblattlaube.
In den blaſſen, quirligen Blüthendolden und dem Duft, den ſie
ausſtrömten, ſchien ihm eine beſondere Poeſie zu liegen, die Poeſie
der Romantik. Er dachte, wenn er ſie ſah, an grünumwobene
Ruinen und an altehrwürdige Waldbäume. Jm Winter ver
guügte er ſich wenigſtens mit der Betrachtung der weißen
Mauern der grünen Fenſterläden und des blanken Thür
r die dem Hauſe ein freundliches, behagliches Ausſehen
gaben.

Herr Blümelein pflegte ſich alsdann zu dieſem Spaziergange
in einen grünlichen Ueberzieher hüllen, der einmal ſchwarz ge
weſen war. Dieſer Mantel koſtete ihn ſeit Jahren manchen
innern Kampf und war und blieb eine ſtarke Verſuchung für
ſeine Eitelkeit. Wenn er ihn in den erſten ſonnigen Tagen, wohl
mit Kampher verſehen, zurückhing, that er es mit einem Seufzer
der Erleichterung. Dürfteſt jetzt ausgedient haben, alter Kamerad,
ſagte er dann. Aber eine ſolche Ausgabe macht man nicht, ehe
ſie nothwendig iſt. Jm nächſten Winter wurde das Kleidungs
ſtück wieder hervorgeholt, nach allen Seiten befühlt und betrachtet.
Verblaßt, verregnet und ſehr aus der Mode gekommen, war es
immer noch unzerriſſen, und die Summe, die ſchon für die An
ſchaffnng eines neuen ausgeworfen, wanderte zu dem Uebrigen
in die Schachtel.

Wenn er im Sommer zur Beſichtigung der Beſitzung ging,
geſchah etwas Aehnliches. Er kam auf dem Wege an einem
Biergarten vorüber und faßte dann allemal den Entſchluß, ſich
auf der Heimkehr eine Erfriſchung zu gönnen. Erfüllt von
ſtillem Glück, durch den Anblick ſeines Hauſes in der Entſagungs-
freudigkeit neu geſtärkt, kam er zurück, und wenn ihm die ſommer-
lichen Gluthen den Rücken verſengten und wenn ihm die Zunge am
men klebte, er ſchritt lächelnd an der gaſtlichen Pforte vor
über.

Vierzig Jahre brauchte Herr Blümelein, bis er nach
Kämpfen und Entbehrungen aller Art die Summe beiſammen
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hatte, deren er zum Ankauf des Häusleins bedurfte. Nun aber
Ein erhebender Stolz, eine hohe, reine, ſelige W füllte

ſein Herz, als das Unwahrſcheinliche, a Unmögliche Wahrheiteworden. Mit tiefſter r r blickte er auf die luft und
üchuoſe Behauſung, die ihm ein Menſchenalter zur Wohnung ge
dient. Er ſagte ch hundertmal, daß er dieſes nichtswürdige,

dieſes nende erbärmliche Leben ändern könne er brauchte nur
zu wollen.

Aber es wirklich aufzugeben, verſchob er von Tag zu Tag.
Bei ſeiner ernſten Geiſtesrichtung konnte er nicht umhin, bald auch die

ſchwere Seite des den er errungen, ins Auge zu faſſen.
Es iſt ein merkwürdig feierlicher Gedanke, am Ende eines Weges
zu ſtehen, zu dem man ein Leben gebraucht hat, und ein Ziel
erreicht zu haben, hinter dem es kein weiteres giebt. Tiſ

Erwä i in leiſen ung Jene re ma Bangigkeit, ja vor dem

Eines T aber faßte er dennoch, wenn auch mit einigem
Widerſtreben, mannhaften Entſchluß, dem Vorgeſetzten ſeine
Abſicht auseinander zu ſetzen und damit die Wende ſeines Lebensherbeizuführen. Er hand gerade feierlich gerüſtet, als ein Gaſt bei

ihm eintrat und ihn mit Herzlichkeit begrüßte. Das war Herr
Leonhard Blümelein, ſein Bruder und Reiſender eines Kurz und
Manufakturwaarengeſchäfts. Man konnte ſich keine größeren Gegenſätze denken als dieſe beiden Männer; der eine ſtiller, gediegener

Natur, der andere lebhafter und etwas unbeſonnener Art.
Herr Gottlieb wußte daher ſogleich, was der Beſuch bedeutete,
denn Leonhard kam nur, wenn er ſeiner bedurfte. Zu einer
anderen. Stunde würde er dem Leichtſinn gegenüber viel
leicht Hart und unerbittlich geblieben ſein. Jn dem Augenblick
und unter den Umſtänden aber konnte er nicht anders, als
in dem Anliegen Bruders einen Wink des Schickſals
ſehen,
Als ſie ſich trennten, trug Herr Leonhard in ſeiner Taſche

die Erſparniſſe der letzten zwei Jahre. Der Rentnerſitz winkte
wieder in einiger Entfernung. Herr Blümelein aber fühlte ſich
von einer unbehaglichen Beklemmung befreit, und ein Seufzer
der Erleichterung entrang fich ſeiner Bruſt.

Wochen, Monate kamen und gingen. Sie floſſen ſo glatt
wie ein Bächlein, das über Sandboden rinnt. Herr Blümelein
g. a für Tag auf ſein Bureau, ſchrieb Akten ab und philo-

irte dazwiſchen über die Unzulänglichkeit menſchlicher Voraus-
ſehung. Er hatte das ſtolze Bewußtſein, als ein Held zu handeln,
der nach widrigen Schickſalen nur muthvoller ſein hohes Ziel
verfolgt. Kaum merkte er, daß ihm die Arbeit mühſamer und
ſein Gang gebückter wurde.

Einmal kam dann der Augenblick er er gerade in
aller Stille und ſehr ſolide ſeinen fünfundſechzigſten Geburtstag,
da zum zweiten Male die Summe vollzählig wurde, von der er
die Erfüllung ſeines Wunſches abhängig gemacht. Sei es nun,
daß er während der zwei Jahre mit der fertigen Thatſache ver
traut geworden, ſei es, daß ihm das Alter Ruhe und Kaltblütig-
keit beſcheerte vielleicht beſchlich ihn auch das dunkle Gefühl, es
ſei nunmehr an der Zeit, die Frucht ſeiner Entſagung zu brechen,
wofern er ſie genießen wolle. Kurzum, diesmal ſchritt er unver
züglich zur That. Er kündigte ſeine Stellung und leitete den
Kauf des Hauſes ein. Das eine hatte ſein Herr längſt erwartet,
und das andere machte keine Schwierigkeiten. So war denn in
kurzer Friſt der Schreiber Blümelein zum Rentner, Haus und
Grundeigenthümer emporgeſtiegen.

An dem Tage, an dem vor dem Notar der L
unterſchrieben wurde, a Herr Blümelein das lebhafte Ver
langen, ſich in ſeinem Garten zu ergehen. Seine Stimme bebte,
als er zum erſten Male mit Berechtigung „mein Garten“ ſagte,
und als er die Schwelle überſchritt, ſchwankte er vor übergroßer
Bewegung. Lange ging er in den ſchmalen Wegen auf und ab,
vorſichtig, damit der ſorgſam geharkte Kies nicht in Unordnung
gerathe. Er betrachtete und befühlte jede einzelne Pflanze, bog
die rothen Nelken zu ſich empor, ſtand mit wahrer Hochachtung
vor den ſtolzen Sonnenblumen. Die Obſtbäume hatte er alle
pflanzen ſehen und ihr Wachsthum mit Liebe verfolgt. Er hob,
ſo ſchwer ihm das Bücken wurde, die abgefallenen Früchte auf
und koſtete mit Entzücken die Süße einer überreifen
Dann kam er zu der Laube. Die ſchlanken Ranken krochen mit
Blüthen bedeckt über das Holzwerk; in dicken Büſcheln hingen
die zarten Dolden über dem Eingang und verwehrten faſt den
Eintritt. Und dennoch drang in dem Augenblick die Sonne
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durch die ſchmale Zyfmng das kühle, lauſchige Blättergrün mit

ihrem warmen Strah rJn der Laube ſpielte das Kind des bisherigen Beſitzers, der
im Begriff war, auszuziehen. Es buk Kuchen aus feuchter Erde,
die es auf dem Tiſche fein ſäuberlich in Reih und Glied legte.
So idylliſch ſchien dem alten Herrn dieſe Dekertn die
Szene entfprach ſo genau der Vorſtellung, die er ſich von ſeinen
Ruhetagen gemacht, daß er ganz ergriffen wurde und wie traum
verloren dem Kinde über das blonde Haar ſtrich. Das aber ſah
u P auf. Eine große Scheu und Verwunderung lag in dem
et e, W de Hand des Mannes war kalt und zitterte. Eilig

es ins S.Herr Blümelein merkte jetzt ebenfalls, daß ihn die Erregung,
iu der er ſg den Nachmittag und die letzten Tage befunden,
angegriffen hatte.

Es war Zeit, auszuruhen, Blümelein, W er und ließ ſichauf der Bank in der Lunbe nieder. Mit ſeligem Lächeln über

ah er ſein m und ſein Herz ſchwoll beim Anblicke des
eichthums. n Lohn für zweiundvierzig Jahre voll Mühe

und Arbeit bedeutete er ihm. Er dachte an all das, was er um
dieſes Beſitzes willen geopfert, lauter Dinge, deren Annehmlich
keit längſt vergeſſen wäre. Er dachte an all die Jahre, in denen
er dieſe Stunde herbeigeſehnt, und die Erhabenheit des Augen-
blickes überwältigte ihn. Seine Seele erhob ſich jauchzend,
während ſein Körper, elend und erſchöpft, zuſammenſank. Aber
ſo müde er war, er ſchaute und ſchaute, glücklich wie einer,
der die Krone des Lebens erreicht hat, auf die Herrlichkeit

bis ihm dann die Augen zufielen und ſein Kopf auf die
Seite ſank.

Auf eigener Scholle, im Anblicke ſeines Hauſes und von
ſeinen Blumen umgeben, ganz wie er fich gewünſcht hatte,
bereinſt zu ſterben, war er eingeſchlafen, um nicht wieder zu er

Allerlei.
Fürſt Bismarck über den Freitag. Das neue Jahr hat mit

einem Freitag angefangen. Das iſt eine nicht geringe Rückſichtsloſig
keit gegenüber der Vielen, die mit dieſem Wochentage gewobnheitsge
mäß auf keinem guten Fuße ſtehen. Jnterefſanter Weiſe dürfte auch
V Bismarck zu den Freitagsfeinden zu zählen ſein: Es war in
Verſailles am 46. November 1870 zur Zeit, als Rußland ſeinen Lohn
verlangte für ſeine wohlwollende Neutralität im Kampfe Deutſchland
mit Frankreich. Dieſer Lohn ſollte beſtehen in der Reviſion des
Pariſer Friedens vom Jahre 1856, worin Rußland um ſeine Macht-ſtellung im Schwarzen Meer kam. England, das ſich um die Früchte

ſeiner Siege im Krimkriege nicht bringen laſſen wollte, ſchickte Odo
Ruſſell (der auch auf dem Berliner Konzreß 1878 neben Lord
Beaconsfield mitnickte) nach Verſailles, um mit Bismarck über die
heikle Frage zu konferiren. Bismarck, der es weder mit England noch
mit Rüßland verderben wollte, aber eben ſo wenig undankbar gegen
letzteres ſein konnte, richtete demgemäß ſeine Konferenzen mit Ruſſell
ein. Am eben erwähnten 26. November Abends ſaßen (nach Buſchs
täglichen Aufzeichnungen) Graf Bismarck, ſeine Umgebung und einige
geladene Gäſte beim Abendbrod. Bismarck erzählt unter Anderen
„Geſtern (Freitag) bin ich von einer ganzen Reihe Mißgeſchicke heim
geſucht worden. Eins folgte aus dem anderen. Zuerſt will mich Odo
Ruſſell ſprechen, der wichtige Geſchäfte hat. (Eben jene Schwarze Meer-
Frage.) Jch laſſe bitten, einige Augenblicke zu warten, da ich noch mit
dringender Arbeit beſchäftigt wäre. Wie ich dann nach einer Viertelſtunde
nach ihm frage, iſt er ſort, und davon hängt möglicher Weiſe der
Friede Europas ab. So gehe ich ſchon um zwölf zum König, und
das wird Urſache, daß ich dem in die Hände falle, der mich nöthigt,
einen Brief anzuhören und mich auf dieſe Weiſe eine ganze Weile
feſthält. So verlor ich eine Stunde, und nun konnten Tele

ramme von großer Wichtigkeit erſt abgehen, ſodaß ſie Denen, für dieſe beſtimmt ſind, vielleicht heute nicht mehr zukommen, und inzwiſchen

können Beſchlüſſe gefaßt worden ſein und Verhältniſſe fich geſtaltet
haben, welche ſehr ernſte Folgen für ganz Europa haben und die
politiſche Situation ganz verändern. „Das kommt aber Alles vom
n her,“ ſetzte er hinzu, „Freitagsverhandlungen, Freitagsmaß-
nahmen.“

Der galante Khedive. Anläßlich eines Hofballes in Kairo
unterhielt ſich der in Khedive mit der ſchönen und geiſtreichen Frau
eines öſterreichiſchen Diglomaten. Jm Laufe des Geſpräches fragte
die Dame etwas vorldut, woher denn die Sitte ſtamme, daß
die Muſelmanen mehrere Frauen zugleich heirathen dürfen.
Schlagfertig entgegnete der Khedive: „Unſer Prophet hat ſeinen An

ängern deshalb dieſe Erlaubniß gegeben, weil ſie nur bei mehreren
Frauen diejenigen vielen vortrefflichen Eigenſchaften finden können,
r bei Jhnen, gnädige Frau, in einer einzigen Perſon vereinig:
ind.“

eramſſiwort. Redafſeur: Dr. Walther Gebenske den Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saaie, Leipzigerſtr. 87.
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